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Lerroux' opfimiftiiche Eröffnungsanſprache — Titu- 
lescu Präſidenk der 12. Völkerbundsverſammlung 
Graf Gravinas Bericht 


dal benemmenen Erüffnungsanſprache der Tagung 


n Völterbundsverſammlung ging Lerroux kurz 
Pa die wichtigſten Vorgänge des abgelaufenen Ar: 
An iahres des Völkerbundes ein. Ein Beweis 
zunehmenden Ausbreitung des Rechtsgedan⸗ 
vis im internationalen Leben, erklärte er u. a., 
Br zu erblicken, daß nunmehr 37 Staaten, 
nter jajt alle europäiſchen Staaten, die obli- 
2 Rechtſprechung des Haager Ferichts⸗ 
anerkennen. Einen weſentlichen Beitrag 
Aufrechterhaltung des Friedens bedeute auch 
Tätigfeit, ja jhon das Vorhandenſein des im 
de den Jahre eingeſetzten Europa⸗Ausſchuſſes. 
r — habe ſich im erſten Jahre 
des Beſtehens hauptſächlich mit einem Teil- 
bet der allgemeinen Wirtſchaftskriſe, der mit⸗ 
und oſteuropäiſchen Landwirtſchaftskriſe, Ge- 
igt und hierbei bemerkenswerte Ergebniſſe 
: und außerdem das Problem der Umſtel⸗ 
0 der Zollpolitik in Europa durch ein groß⸗ 
a s Geſamtprogramm gefördert. Der Auf⸗ 
m nder Reparations: und Kriegsſchuldenzah⸗ 
enen auf Grund des Vorſchlages des Präfiden⸗ 
Hoover, die Konferenzen von London, Paris, 
“lin und Nom zwiſchen den deutſchen, ameri⸗ 
dn en. engliſchen, franzöſiſchen und italieni- 
um Staatsmännern, die Tätigkeit der B. J. 3. 
die Arbeiten des Baſeler Sachverſtändigen⸗ 
— ſeien weiterhin Anzeichen für den 
zur Geſundung und den Wunſch nach Zu⸗ 
enmenarbeit. j 
di * tember. (R.) Von den 54 Staaten, 
ve dem Se und — ) it angehören, And in 
weden Prbentliden Tagung der Volkerbunds⸗ 
u lung 52 Staaten vertreten. Argentinien 
Onduras haben keine Vertreter entſandt. 
Staaten find durch ihre Miniſterpräſidenten, 
Minne ihre Außenminister oder ſonſtige aktive 
Cecile vertreten. England hat Lord Nobert 
den z Italien Grandi, Frankreich Briand, Japan 
Beja Balſchaſter in Paris, Pojhijama, China den 
kei 


> 


SEE 


dten in London, Sie, entjandt. Die über: 
n Staaten laſſen u. ihre europäi- 
dich ſandten vertreten. Der Vertreter Oeſter⸗ 
Han iſt Vizekanzler Dr. Schober. Die deutſchen 

Pidelegierten, Außenminiſter Dr. 


Genf, 7. September, (R.) In ſeiner mit Beifall Botſchafter a. D. Graf Bernſtorff und Miniſte⸗ 


rialdirektor Dr. Gaus, haben in der eriten Reihe 
der Delegationen vor dem Tiſch des Präſidenten 
Platz genommen. 

Die Völkerbundsverſammlung hat heute vor- 
mittag den zweiten rumäniſchen Delegierten, den 
Geſandten in London, Titulescu, zum Präſiden⸗ 
ten gewählt. Titulescu erhielt von den 49 abge⸗ 
gebenen Stimmen 25 Stimmen. Auf den zuge 
riſchen Delegierten Grajen Apponyi entfielen 
21 Stimmen. Titulescu war bekanntlich auch 
Präſident der 11. Völkerbundsverſammlung, Es 
ijt das erſte Mal in der Geſchichte des Völker⸗ 
bundes, daß ein Delegierter zweimal hinterein⸗ 
ander zum Präſidenten gewählt wurde. Titus 
lescu begann ſeine Amtsübernahme mit einer 
längeren programmatiſchen Rede. f x 

In ſeiner Programmrede ſtellte Titulescu die 

weckmäßigkeit und Wirkſamkeit der Völker⸗ 
undsarbeiten als das Ziel, an dem er nach 
Kräften mitarbeiten wolle, in den Mittelpunkt. 
Er warnte ſeinerſeits vor übertriebenem Peſſi⸗ 
mismus und erklärte, man dürfe nicht von einem 
Zuſammenbruch ee ſondern müſſe die 
gegenwärtigen Verſu als eine Banjtätte be⸗ 
trachten. 


Die „Arbeiter der erſten Stunde“ könnten ver⸗ > 


jien werden. Es komme nur darauf an, 
päteren Geſchlechtern das Gebäude des s 
überliefert wird. Zu dieſem Zweck müßte mit 
Vertrauen, Umſicht, Aktivität und Opferſinn ge- 
arbeitet werden. 


Genf, 8. September. (R.) Dr. Curtius wird 
vorausſichtlich am Donnerstag in der Bundes⸗ 
verſammlung das Wort zu einer längeren Rede 
ergreiſen. 


Lilwinow verläßt Genf 
vorzeilig 


Genf, 8. September. (R.) Litwinow wird 
heute Gen; verlaſſen, um über Berlin nach Mos- 
kau zurückzukehren. 


dug 


* 

Der frühere Finanzminiſter Ignaey Matu- 
ſzewſti, der die ſenſationelle Reiſe nach Sowjet⸗ 
rußland gemacht hat, iſt aus Paris auf dem Wege 
nach Monte Cattini in Genf eingetroffen. 

Genf, 7. September. 

Der Danziger Kommiſſar, Graf Gravina, hat 


Curtius, an den Rat des Völkerbundes über die Lage in 


Standrecht ab 


10. September 


im Warſchauer Bezirk 


bed d 
a unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 
laßt Regierungskommiſſar der Stadt Warſchau 
torpa tente in der ganzen Stadt eine für morgen 
Nnrnncierte Bekanntmachung anſchlagen, die die 
ber tiegun der Verordnung vom 4. September 
über ie Ein ührung des Standgerichtsverfahrens 
„das Gebiet der Stadt und das Gebiet der 
wodſchaft Warſchau ab 10. September be- 
gibt di Die Verfügung des Negierungskommiſſars 
n 8 Regierungsverordnung über die Einfüh⸗ 
Artitel er Standgerichte wieder und führt die 
des Strafgeſetzbuches an, für die das 
erichtliche Verfahren angewendet wird. 
ta“ Fi nationaldemokratiſche „Gazeta Warſzaw⸗ 
zung amt jett ſehr energiſch gegen die Einfüh⸗ 
m De ſtandgerichtlichen Verfahrens Stellung. 
Stand att ſtellt feſt, daß die Einführung des 
nung erichtsverfahrens auf Grund der Verord⸗ 
es Staatspräſidenten vom 19. März 1928 
möglich ift, wenn Verbrechen und Atten- 


5 Man wiſſe 
9 der beiden Motive ſich die 
ufe. Es ſei richtig, daß in Oſt⸗ 
ahl der Attentate und Sabotageakte 
geſtiegen fei. Wenn man das Stand. 
lahren über den oſtgaliziſchen Bezirk 
t hätte, wäre das verſtändlich. Ganz an⸗ 


gen Weſſe aus 
no : 

Ken; art, auf wel 
galizi 


ingeführ 


AA 88 
Nan 


Warſchau, 8. September, (Eigener Draht: ders aber verhalte es ſich mit den übrigen Staats» 


gebieten Polens. Die amtliche Statiſtik beweiſe 
zwar eine Zunahme der Verbrechen in der letzten 
Zeit, aber es könne keine Rede davon ſein, daß 
die Verbrechen im übrigen Polen derart zuge⸗ 
nommen 2 daß jetzt die Sicherheit der Bür⸗ 
gerſchaft bedroht wäre oder auch nur bedroht er⸗ 
ſchiene. Angeſichts dieſer Lage müſſe man an⸗ 
nehmen, daß die Regierung das Standgerichts⸗ 
verfahren im ganzen übrigen Staatsgebiet nicht 
jo ſehr wegen dem, was ſchon geſchehen fei, ſon⸗ 
dern mehr wegen dem, was die Regierung von der 
Zukunft befürchte, eingeführt hätte. Das Stand⸗ 
gerichtsverfahren fei immer nur ein Ausnahme⸗ 
mittel und dürfe nur im höchſten Notfalle ange⸗ 
wendet werden. Die „Gazeta n macht 
ſich zum Schluß dieſes Artikels Hof nung, daß der 
Seim auf femer nächſten Seſſion die Regierung 
wingen werde, über die wahren Motive der Ein⸗ 
führung des Standgerichtsverfahrens Rede und 
Antwort zu ſtehen. 
* 

Nach einer Warſchauer Meldung hat der Innen⸗ 
miniſter den Auftrag gegeben, den Beſchluß des 
Miniſterrates in Sachen des Standgerichtsver⸗ 
fahrens ſpäteſtens am 9. September durch An⸗ 
ſchlag bekannt zu geben, jo daß dieje Verordnung 
im ganzen Lande bereits vom 10. September ab 
gelten könne. 


ser hung ex en Rot 
geſordert worden jei. Er habe dabei ji — 
aufgefordert, unverzüglich geeignete Maßnahmen nen und klaren Ueberlegungen beirren läßt. Das 


Heute: Vellpolitiſche 
Weltpolitische Kleinigkeiten. — In R Kleinigkeiten 
Genf nichts Neues. — Standrecht $ x i 3 f. 
h England nicht in Die neue engliſche Re⸗ 
ab 10, September, — Unsere dout- Genf vertreten. gierung, das Kabinett 


schen Schulen. — Zur Frage der 
Autonomie Ostgaliziens. — 990000 
Deutsche haben Polen verlassen. — 
Generalprobe bei Dornier. — Zur 
Lage der polnischen Rohölwirt- 
schaft. 


der „Nationalen Zuſam⸗ 
menarbeit“ hat zur Septembertagung des Völ⸗ 
kerbundes keinen ihrer Miniſter entſandt. Die 
Regierung iſt zwar nicht an den gegenwärtigen 
und bevorſtehenden Beratungen in Genf uninter⸗ 
eſſiert. Aber ſie bekundet doch mit dem offenſicht⸗ 
lichen Fernbleiben, daß ihr die innere Sanie⸗ 
rungsarbeit über alles geht. und daß ſie jedes der 
Kabinettsmitglieder in den nächſten Wochen in 
London feſthalten will. Mittelbar liegt darin 
aber auch das Eingeſtändnis, daß die September⸗ 
tagung des Völkerbundes, abgeſehen von der 
deutſch⸗öſterreichiſchen Zollbundfrage, fih mit den 
wichtigen Fragen der internationalen Politik 
Danzig einen Bericht erſtattet. Graf Gravina nicht beſchäftigt. Man kann mit Recht daran 
ſtellt in ſeinem 1 an den Generalſekretär zweifeln, ob der zurückgetretene Außenminister 
des Völkerbundes fejt, daß er nach der Maitagung Henderſon, wenn er im Kabinett geblieben wäre, 
Na eine gewiſſe . e der Gemüter in ſſich für ein Fernbleiben von der Genfer Tagung 
zunzig jeiigeitent be. Es jei ihm jedom leider entſchieden hätte. Henderſon ſtand ganz in der 
nicht möglich geweſen, dieje befriedigende Feſt⸗ Völterbundsideologie. Er hatte es durchgeſetzt. 
ſtellung auch hinſichtlich der allgemeinen Lage in daß er zum Präſidenten der Abrüſtungskonferenz 

Danzig zu machen, die durch die Partefkämpfe dab er ð t 2 ; 
i i i i 1 f ernannt wurde, und ſetzte ſeinen Ehrgeiz darein, 

noch immer unruhig fei. So jei es im Laufe des | "FAN! h > ae 

uni zu beſonders heftigen Streitfällen zwiſchen für jeine Regierung und jeine Partei mit einem 
den Verbänden der Fe der äußerſten Nech⸗ beträchtlichen Preſtigeerfolg von der Konferenz 
ten und Linken gekommen. Gravina glaubt, be⸗ zurückzukehren. Sein Nachfolger, der alte Lord 
tonen zu müſſen, daß dieſe Konflikte bei weiterer Reading, bewahrt den Vorgängen in Genf gegen⸗ 
Ausbreitung eine ſehr ernſte Bedrohung der über und den Möglichkeiten, die fi dort bieten. 
öffentlichen Sicherheit hätten werden können. Am einen kühleren Kopf. Er ift kein Mann der Ideo⸗ 
4. Juni habe er dann bei dem Senat der Freien logi dern der iypiſche nüchterne Engländer 
Stadt den Schritt unternommen, zu deſſen Wie⸗ logie, ſondern der typiſche länzenb 3 » 
durch den Mafbeſchluß auf⸗ der ſich nicht von der äußerlich glänzenden Art der 
den Senat franzlalſchen Rhetorik in Genf in ſeinen Hüter 


„Recht und Steuern“: 


Einiges über das Jagdnutzungsrecht. 
Zur Einkommensteuer - Veran- 
lagung. 


zu ergreifen, um einer Ausbreitung der inner⸗ bedeutet ſelbſtverſtandlich keinen Kurswechſel 
politiſchen Streitfälle Einhalt zu tun. Englands in der Völkerbundspolitik. Aber das 
Berit dest daß ſtellt a i Ignem Auftreten Englands in Genf wird unter 5 

ri eſt, er es nicht für notwendig halte, i rüdhaltender jein, als es 
Die WAL fme TINTE DR „ | en, dprüitbe 
Einzelfällen, die zwiſchen polniſchen Bürgern und 
er Staatsangehörigen vorgekommen find, 
äftigen, weil viele Vorfälle nach jeiner ze F x 
einung in faſt allen properen Städten an der Ruſſiſche Zahlen. Ein genaues Bild der 
Regel find. Hingegen erwähnt Gravina ausdrück⸗ Einkommens⸗ und Preis⸗ 
lich die letzten Konflikte anläßlich der polniſchen verhältniſſe in Rußland läßt fih bei der Eigen» 
Marinepatrouillen auf Danziger Gebiet. art der Verhältniſſe nicht geben. Alle Zahlen⸗ 

Abſchließend verweiſt Gravina auf die ſchwie⸗ (angaben können hier nur einen kleinen Lichtblick 
rige Finanz⸗ und Wirtſchaftslage der Freien geben. 
Stadt, „die derartig iſt, daß ſie in nächſter 
zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß 
die Danzig ſchwer bedrückende 
loſigkeit betreffe, ſo ſei auch dies ohne Zweifel 
ein Moment, das die Danzig⸗-polniſchen Beziehun⸗ 
en gefährde. Gravina hebt hervor, daß in dieſem 
Punkt eine möglichſt baldige Klärung gefunden 
werden müſſe. 


Dem Berichte Gravinas ſind vier Anlagen an⸗ 
geſchloſſen, enthaltend die Ermächtigungsgeſetze 
des Danziger Senats vom 30. 
Schriftwechſel des Dan 
niſchen Vertretung an 
iſt in dem Schreiben Gravinas an den Rat auch € 
der Bericht der e ee Danzigs über die Ent: abgegeben. Die Regierung trägt die Differenz. 
wicklung der Danzig⸗polniſchen Be een feit [Man nennt dieje Waren deshalb Defizitwaren. 
der e Aus dieſem Bericht Im freien Handel find die Lebensmittel bedeu⸗ 
yes Den enats wären folgende Punkte als dend teurer. So kostet ein Kilogramm Zucker drei 
die weſentlichſten hervorzuheben: Rubel (der Rubel beträgt etwas mehr als 

. dem Schreiben des Danziger Senats wird 2 deutſche Mark), ein Kilogramm Brot kostet bis 
au uch 4 Se ee e zu vier Rubel. Der Mietspreis in den ſtaatlich 
men, } gs Handel un ird de in⸗ 
treffen, hingewieſen. konzeſſionierten Wohnungen wird nach dem E 


unter dem begeiſterten Völkerbundsfreund und 


Dang Sozialiſten Henderſon * Fall war. 
u be 


Sie ſind mit den mittel⸗ und weſteuro⸗ 
e Er päiſchen Geldverhältniſſen nicht zu vergleichen. 
eben kann Was Denn der Kurs des Rubels ift als Zwangskurs 
Frage der Arbeits- von der Regierung feſtgeſetzt. Das bringt es mit 
ſich, daß manche Gegenſtände bedeutend teurer 
und andere wieder weit billiger als in Mittels 
und Weſteuropa ſind. So koſtet ein Zimmer mit 
Verpflegung in einem guten Hotel das Doppelte. 
Kleidungsſtücke, Schuhe oder Lebensmittel im 
freien Verkehr kommen auf das Fünf⸗ bis Zehn⸗ 
fache der Preiſe im Ausland. Für die proletaris 
giger Senats ſowie der pol- ſche Bevölkerung werden die Lebensmittel in ſo⸗ 
en Kommiſſar. Außerdem genannten geſchloſſenen Läden weit unter nor⸗ 
malem Preis nach dem bekannten Kartenſyſtem 


Juni 1931, den 


kommen berechnet. Ein Induſtriearbeiter ver⸗ 
Ausführlicher auf den Bericht des italieniſchen dient durchweg bis zu 260 Rubel im Monat, 
Grafen einzugehen, mijjen wir uns aus beſtimm⸗ qualifizierte Arbeiter erhalten vielfach einen be- 
ten Gründen verſagen. deutend höheren Lohn, der oft zwiſchen 600 und 
Weitere Nölferbundsnachricht uf der letzten 1000 Rubel liegt. Angeſtellte beziehen 80 bis 175 
gz e ere in j Rubel Gehalt. Durchweg ſehr gut find auch die 
Gehälter der ausländiſchen Ingenieure und Spe⸗ 
zialiſten. Aber die Lohn⸗ und Gehaltshöhe be⸗ 
MEER 05: niöis über die ebene Wohthabenheit 
p des einzelnen. Denn die Geldverhältniſſe find in 
Unſere gestrige Ausgabe Rußland völlig unklar und die Regierung ſorgt 
wurde auf Anordnung des Poſener Polizeipräſi⸗ von Zeit zu Zeit durch Erhebung von Zwangs⸗ 
denten Dr. Droſt wegen des Artikels „Neue deut: anleihen, daß auch der ruſſiſche Proletarier keine 
ihe Agrareingabe in Genf“ und wegen des letzten Reichtümer ſammeln kann. 
Teils unſeres Leitartitels N 
beſchlagnahmt. A m eri ka verlangt Die Franzoſen haben 
Wir weiſen darauf hin, daß andere Zeitungen in Abrüſtung. er wi ne as 
Polen den erſtgenannten Artikel, in einem Fall Geſchick i o ata ai en diplomatiſchen 
À ; 5 $ eſchick ſchon ſeit einiger Zeit die Mitteilung in 
im eg Wortlaut, bringen durften, ohne bean: die Peltpreſſe Hineinlanciert, daß ſie no für die 
ſtande DR een p í 2 Aufſchiebung der für Februar des nächſten Jahres 
Wir lieſern unſeren Beziehern die geſtrige Aus⸗ anberaumten Abrüſtungskonferenz verwenden 
gabe ohne die beanſtandeten Artitel heute nach. werden. Sie haben zwar jetzt von Genf aus diefe 
Forderung ableugnen laſſen. Aber in Waſhington 
EL RE eee iſt man bereits darauf aufmerkſam geworden. Der 


amerikaniſche Unterſtaatsſekretär und engere Mit: 
arbeiter Hoovers hat jetzt erklärt, daß die Ab: 
rüſtungskonferenz zum vereinbarten Termin ſtatt⸗ 
finden werde, um endlich die ungeheuren Rü⸗ 
ſtungsausgaben zu beſchränken. Er fügte jeiner 
Erklärung hinzu, daß die amerikaniſche Regie— 
rung ihr äußerſtes Mißfallen ausſprechen werde, 
wenn Frankreich in Genf, wo Amerika nicht ver⸗ 
treten ijt, die Verſchiebung des Termins der Kon- 
ferenz durchdrücken werde. Dieſe Abrüſtungs⸗ 
freundlichkeit Amerikas entſpricht dem heute ver- 
ſtändlichen Beſtreben, die Staatshaushalte von 
den wahnſinnigen Summen für die Rüſtungen zu 
entlaſten. Aber es verbirgt ſich dahinter auch 
noch ein anderer Beweggrund. Präſident Hoover 
hat bereits durchblicken laſſen, daß er die Abſicht 
habe, auch bei den nächſten Präſidentenwahlen 
wieder zu kandidieren. Als ſeine zugkräftigſte 
Wahlparole ſieht er im Augenblick die Abrüſtung 
an, nachdem die alte Parole der Proſperity durch 
die Exeigniſſe feit dem Oktober 1929 ſo ſchnell 
Lügen beſtraft worden iſt. Hoover will unter 
allen Umſtänden mit dem Ergebnis vor ſeine 
Wähler treten, daß er dem amerikaniſchen Haus⸗ 
halt eine beträchtliche Entlaſtung gebracht habe. 
In Amerika iſt ſeit langem bereits wieder der 
alte Gegenſatz zu Frankreich erwacht. Die rüd- 
ſichtsloſe Politik der Franzoſen gegen Mittel: 


europa und die zweideutige Stellung in der Ab: Insgeſamt 


rüſtungsfrage haben der Abneigung der Ameri- 
toner gegen Frankreich wieder neue Nahrung ge- 


gehen. Aber Frankreich ift nicht gewillt, auf die Orthodoxe 
Ausnutzung ſeiner gegenwärtigen Machtſtellung Evangel, 
in Genf zu verzichten und fürchtet auch gegebenen: Moſaiſche 


falls den Tadel Waſhingtons nicht. 


* Poſener Tageblatt 


990000 Deutſche haben 


ſeit 1918 


Polen 
nerlaſſen 


Starte Zunahme unter den öſtlichen Volksgruppen 


In der Zeitſchrift „Sprawy narodowosciowe“ 
werden von Dr. A. Kryſinſti folgende Aufſtellun⸗ 
gen über die Veränderungen, die in der Natio- 
nalitätenbewegung in der Zeit bis zur Volks⸗ 
zählung des Jahres 1921 und dann in der zweiten 
Periode bis Ende 1926 vorgekommen ſind, ge⸗ 
bracht: 


Zunahme 


Aus obiger Aufſtellung werden polniſcherſeits 
folgende Schlüſſe gezogen: 

1. Die Geſamtbilanz der Nachkriegswanderun— 
gen aus Polen in benachbarte Staaten oder um⸗ 
gekehrt betrug ohne Berückſichtigung der Grenze 
mit Rumänien, Lettland und Litauen etwa 
770 000 Köpfe zu Gunſten Polens, bei Berückſich⸗ 
tigung dieſer Grenzen ſicher nicht mehr als 800 000 
Köpfe. Gegenüber 26 Millionen der Geſamt⸗ 


; ; 3 a e rez bevölkerung der Nepublit Polen vor Beginn der 

n Ra) ee ee Einwanderungs⸗ bzw. Auswanderungspertode, 

1. Periode 2. Periode I.u.2. Periode j. und 2. das heißt vor dem 11. November 1918 (die Stati- 

Periode ſtiſchen Jahrbücher geben für den 1. Januar 1919 

Polen 757 000 228 000 -+985 000 62% die Ziffer 26 282 000 an, aber ohne Berückſichti⸗ 

Melßruſſen 181 090 -+320 000 -+501 000 585 [gung der Wanderungen im Weſten) bedeutet das 
Ukrainer -+ 85 000 + 40000 125 000 +- 3% kaum 3 Prozent der Gejamtheit. ee 

Ruſſen +114 000 -+ 8 000 122 000 2 2. Die polniſche Bevölkerung in Polen iſt in⸗ 

Litauer + 6 000 -- 3000 + -9029 +16% |folge des Zuſtroms von polniſchen Emigranten 

Deutſche —645 000 —345 000 —990 000 —58% und Rückwandern aus den Randjtaaten um 

Juden ＋ 12 000 + 15 000 + 27 000 -- 1% 1985 = ut $ AEE e der 

k ser 3% [von der Aufitellung nicht erfaßten Grenzabſchnitte 

; +510 000 269 000 779 600 + 35 ſicherlich um rund 1 Million. Dieſe Zunahme be⸗ 

Röm.⸗Kath. 725 000 140 000 +865 000 + 5% [trug etwa 6 Prozent im Vergleich zur Zahl der 

Gr.⸗Kath. ＋ 14000 + 7 000 + 21 000 + 1% Polen vom 11. November 1918, war aljo im Ber- 

-+356 000 -+343 000 699 000 29% [hältnis zweimal jo groß als die Zunahme der 

— 580 700 — 227 000 — 807 000 — 5175 Geſamtbevölkerung. Dem Zuwachs der Polen 

— 5 000 + 6000 + 1000 — ſentſprach die Zunahme der Zahl der Katholiken 


Insgeſamt +510 000 -1-269 000 779 000 


Unſere deutſchen Schulen 


der Dirſchauer Schulſtreil dauert an 


Wie wir bereits meldeten, brach 
Dirſchau an der deutſchen Volksſchule ein Schul⸗ 
ſtreik aus. Die Eltern weigerten ſich, ihre Kinder 
zur Schule zu ſchicken, und ſehen eine Begründung 
in der zwangsweiſen Ueberführung deutſcher Kin⸗ 
der in die polniſchen Schulklaſſen. Am Montag 
ſuchten einige der umgeſchulten Kinder 


wiederum die deutſche Klaſſe auf, wurden aber 
ſofort zu Beginn oe ca aus ihr ent⸗ 
ernt. 7 


Darin jehen die Eltern erneut die Berechtigung 
für die Weiterführung des Schulſtreikes. Die Kri⸗ 
minalpolizei hat bereits einige der Eltern ver⸗ 
hört, man bemüht ſich in den beteiligten Kreiſen 
das Ende des Schulſtreiks herbeizuführen. So 
lange aber die 5 Kinder in die 
volniſche Volksſchule weiter vorgenommen wird, 
und die getroffenen Maßnahmen nicht * ig 
gewacht werden, werden die Dirſchauer de — a 
Eltern ihre Kinder nicht zur Schule ſchicken und 
damit den Schulſtreik fortſetzen. 

Es iſt nicht das erſte Mal, wie das „Pommerel⸗ 
lei Tageblatt“ meldet, daß man verſucht hat, das 
Beſtehen der deutſchen Volksſchule in Dirſchau 
zu gefährden. Bereits 1929 führte man einige 
20 Kinder zwangsweiſe in die polniſche Bolls- 
ſchule über. Damals trug man der Beſchwerde 
der Eltern Rechnung und die getroffenen Mak- 
nahmen wurden rückgangig gemacht. Später ent⸗ 
lie} man einen der drei deutſchen Lehrer, penſio⸗ 
nierte einen zweiten und verſetzte den dritten nach 


am Freitag in 


Warſchau. Augenblicklich unterrichtet nur noch 
ein einziger deutſcher Lehrer an der Volksſchule. 


In Liſſa und Dirſchau haben die deutſchen 
Schulen das neue Schuljahr, ſoweit ſie es über⸗ 
haupt beginnen konnten, mit ſchweren Sorgen be⸗ 
ginnen müſſen. Nun hat auch die Lodzer Preſſe 
ihre Stimme erheben müſſen und Dinge zur 
Sprache gebracht, die die deutſche Minderheit mit 
ſchwerer Sorge an das nächſte Schuljahr denken 
laſſen muß. Gewiß die Maßnahmen des polni⸗ 
ſchen Staates haben nicht allein das deutſche 
Sculweſen ſchwer betroffen, auch das polniſche 
Schulweſen wird von ihnen geſchädigt. Jedes An⸗ 
alphabetentum iſt eine Gefahr, die ſich eines Tages 
auswirken wird. ; 

Aus Lodz wird gemeldet, daß eine ganze Reihe 
deutſcher Lehrer, die ſich ihres Volkstums niemals 
geſchämt haben, entweder in den Ruheſtand ver- 
ſetzt wurden oder ihre Verſetzung auf das Land 
erhalten haben. Auffallend iſt dabei vor allem 
der Umſtand, daß von den Penſionierungen und 
Verſetzungen fajt die geſamte Verwaltung des 
Deutſchen Lehrerverbandes in Lodz betroſſen 
wurde. Deutſche Lehrer müſſen in polniſchen 
Schulen Unterricht erteilen, deutſche Kinder haben 
polniſche Lehrer. Das jind keine Ausnahme: 
fälle mehr. Dazu Stellung zu nehmen, müſſen 
wir uns aus bekannten Gründen verjagen, 


Zur Frage der Autonomie Oſtgaliziens 


Die polniſche 


CF Warjhau, 8. September. (Eigener Draht- 
bericht) Die „Gazeta Warſzawſka“ zeigt 
ſich lebhaft beunruhigt über die in den letzten 
Tagen in der Regierungspreſſe zu verzeichnen ge- 
* e 199 ap eines eventuellen Um⸗ 
ſchmungs in der Haltung der polniſchen Regierung 
bezüglich der ukrainiſchen Frage. Die „Gazeta 
Warſzawſka“ glaubt, vor der Gewährung 
einer wirklichen Autonomie an die oſtgaliziſchen 
Ukrainer, wie fie in den Friedensvertrügen zuge: 
ſichert worden ijt, warnen zu müſſe n. Durch 
eine ger Autonomie werde die Einheit des pol- 
niſchen Staatsgebietes zerriſſen werden, und eine 
oſtgaliziſche Autonomie würde die vielhundert: 
jährige polniſche Stellung in Dftgaligien liquis 
ieren. Außerdem müſſe man bedenken, daß die 
galiziſchen Ukrainer die Gewährung einer Auto: 
nomie für ihr Gebiet nur zur Fortſetzung und 
Verſtärkung ihres Kampfes gegen das * 
benutzen würden. Eine oſtgaliziſche Autonomie 
würde nichts anderes bedeuten, als dem ukraini⸗ 
ſchen Separatismus den 2 zu bereiten. In 
lürzeſter Zeit würde zweifellos die ukrainiſche 
kag in einem autonomen oſtgaliziſchen Sejm 
den Kampf um die Autonomie au 
hynien und Poleſien und ſchliehlich des Chelmer 
Landes proklamieren. Den Ukrainern gehe es 
keineswegs um das Zuſammenleben mit den 
Polen in den Grenzen eines gemeinſamen Staa⸗ 
tes, ſondern um die Trennung und die Errichtung 
a unabhängigen Ukraine vom San bis an den 
Kuban. 


von Wol⸗ 


* 

Wie der „Krakauer Kurier“ aus Lemberg mel⸗ 
det, ſollen insgeſamt 7 Perſonen in die Mord⸗ 
affäre Holéwlos verwickelt ſein. 4 Täter befänden 
ſich bereits hinter Schloß und Riegel. 


Um die Einberufung des Hejm 


; Warſchau, 8. September. (Eigener Draht- 
bericht uni, Warih. Berichterſtatters.) Am Don- 
nerstag oder Freitag wird in Warſchau eine 
Sitzung des Miniſterrates ſtattfinden, auf der 
das Datum der eien fee des Sejm zur 
ordentlichen Budgetſeſſion feſtgelegt werden, jol. 


Außerdem wird ſich der Miniſterrat mit den 


preſſe warnt 


pragen des Kampfes gegen die Arbeitsloſigkeit 
eſchäftigen. 


Auch ein Jubiläum! 


Der Abgeordnete Kochan 


zum zehnten Male verurteilt 
Warſchau, 8. September. (Ei Draht⸗ 
seh uni. Warſch. A y Bor in 


Lemberger Oberſten Gericht wurde dieſer Tage 
gegen den ukrainiſchen Abgeordneten der Undo⸗ 
pria Koman verhandelt, der erit im letzten Fe⸗ 
ruar wegen antipolniſcher Reden zu 3 Monaten 
Gefängnis verurteilt worden war. Auch diesmal 
wieder lautete die Anklage auf antipolniſche Pro⸗ 
paganda und das Urteil auf 4 Monate Gefäng⸗ 
nis. Der Abgeordnete Kochan iſt damit zum 
10. Male von einem polniſchen Gericht wegen 
antipolniſcher Haltung zu Freiheitsstrafen ver: 
urteilt worden. 


Zwiſchenfall an der polniſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze 


Warſchau, 8. September, (Eigener Draht⸗ 
bekicht unſ. Warſch. Beri terſtatters⸗ Wie erſt 
jetzt bekannt wird, hat in der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag an der polniſch⸗xuſſi⸗ 
jhen Grenze, und zwar in der Gegend von Dol: 
hinów im Wilnger Gebiet Ein Br wilhenfail 
ereignet. Nach der volniſchen Darſtellung ſollen 
einige 20 ruſſiſche Grenzwachen die Grenze iiber- 
ſchritten und auf polniſchem Gebiet eine Pa⸗ 
trouille der polniſchen Grenzwachen überſallen 
haben. Die VBolſchewiſten wollten angeblich die 

Iniſche Grenzwache auf ruſſiſches Gebiet ner- 
1 doch wurde rechtzeitig der in der Nähe 
befindliche polniſche Gendarmeriepoſten alarmiert, 
und die Polen erhielten Verſtärkung. Es wur⸗ 
den zahlreiche Schüſſe zwiſchen den beiden Par⸗ 
teien gewechſelt; ob Verletzungen vorgekommen 
find, iit nicht bekannt. In dieſen Tagen findet 


um 865 000 Köpfe, d. h. etwas mehr als um 
5 Prozent im Vergleich zur Zahl der Römiſch⸗ 
Katholiſchen vom Jahre 1918. 

3. Die drei öſtlichen flawiſchen Minderheiten 
nahmen zuſammen mit den Litauern um 16 Pro⸗ 
zent zu, woraus hervorgeht, daß für die Entwick⸗ 
lung dieſer Nationalitätengruppen in Polen die 
Wanderungen nach dem Kriege ſich relativ als 
dreimal jo günſtig erwieſen, als für die Entwid: 
lung der Zahl der Polen. Abgeſehen von den 
Ruſſen, deren Zahl mit Vorbehalt zu betrachten 
iſt, waren es die Weißruſſen, die bei den Wande⸗ 
rungen am beiten fuhren. Sie ſtiegen zahlen: 
mäßig um 58 Prozent, d. h. um mehr als die 
Hälfte. Die Vergrößerung der Zahl der Ukrai⸗ 
ner war relativ bedeutend ſchwächer: ihr Prozent⸗ 
ſatz überſtieg nicht die Zunahme der Geſamt⸗ 
benölferung (3 Prozent). 

Unter den Bekenntniſſen zeigte das orthodoxe 
Bekenntnis eine große Zunahme, zu dem die öſt⸗ 
lichen flawiſchen Minderheiten vorwiegend ge: 
hören, indem es dank der Einwanderung aus 


Der Präſident des Haager Gerichtsh 
mit 8 gegen 7 Stimmen den 


Streik in Lodz 


S Warſchau, 8. September. (Eigener Draht: 
berſcht unſ. Warſch. Berichterſtatters.) In der 
Lodzer Strumpffabrikation ijt ehe ein Streil 
ausgebrochen. ie ſeit einigen en von den 
Arbeitnehmern geſtellten Forderungen auf Nid- 
Per igmachung der letzten Lohnkürzungen und 

er era * ſozialen Fürſorge, ſind von den 
Unternehmern überhaupt nicht beantwortet wor⸗ 
den, worauf 20000 Arbeiter der Strumpfwirke⸗ 
reien die Arbeit niederlegten, ERST. 

In der Lodzer Baumwollinduſtrie ijt geſtern 
die 40ſtündige Arbeitswoche ſtatt der bisherigen 
46ſtündigen Arbeitswoche eingeführt worden. 
Zahlreiche größere Betriebe haben jedoch darüber 
. ihre Tätigteit noch erheblich eingeichräntt. 

o hat der größte Betrieb in Lodz, die Scheibler 
& Grohmann⸗A.⸗G., die Arbeitswoche von 6 auf 
3 Tage und Rouſſeau & Co. von 6 auf 4 Tage 
eingeſchränkt. 


Die Forderungen 
der polniſchen Sozialiſten 


Der Oberſte Rat der polniſchen Sozialiſten⸗ 
partei hat eine Reihe von Beſchlüſſen gefaßt, in 
denen u, a. die Einführung der 40ſtündigen 
Arbeitswoche ohne Herabjegung der Löhne ver- 
langt wird. Die Sozialiſten fordern ferner ein 
unbedingtes Verbot der Ueberſtunden, Beſchäfti⸗ 
gung von Arbeitsloſen beim, Bau billiger Woh⸗ 
nungen und öffentlichen Arbeiten, Einführung 
der Altersverſicherungen, 50prozentige Herab— 
ſetzung der Miete in den kleinen ane der 
Mietshäuſer für die Dauer eines Jahres und die 
Befreiung der Arbeitsloſen von der Miete, den 
a von Steuern und Verwaltungsſtrafen klei⸗ 
ner Steuerzahler und Befreiung der Steuerzahler, 
die weniger als 4500 lotn jährlich verdienen, 


an der Grenze eine Konferenz polniſcher und von der Zahlung der Einkommenſteuer. Ein mei- 
tuſſiſcher Grenztruppenlommandanten ſtatt, welche lerer Entſchluß beſpricht die kataſtrophale Lage 
verjurhen werden, dſeſen Zwiſchenfall beizulegen, im Schulweſen, mit dem Hinweis darauf, daß im 


% Adatſchi⸗Japan, beim Verleſen des Urteils, das bekanntlich 
Plan einer deutſch⸗öſterreichiſchen Zoll⸗Union ablehnt. 


dem Oſten die Zahl von 700 000 Köpfen erreich? 
d. h. etwa 29 Prozent mehr als im Jahre 1 10 
Das bedeutet, daß dank der Wanderungen di 
Zahl der Orthodoxen in Polen um fait 1a * 
während die Zahl der Römiſch⸗Katholiſchen kauf 
um tho geſtiegen iſt Auf die Entmidiumg Pe 
griechiſch-katholiſchen Bekenntniſſes, das in üben 
wiegender Mehrheit das Bekenntnis der oitgall 
ziſchen Ukrainer iit, haben die Wanderungen einen 
günſtigen Einfluß ausgeübt. indem fein zahlen 
mäßiger Stand um kaum 21000 Köpfe vermeh p 
wurde, d. h. um kaum 1 Prozent im Vergleich 15 
der Zähl des Jahres 1918, was angeſichts der J, 
nahme der Geſamtbevölterung um 3 Proze 
einen relativen Rückgang bedeutet. 1 
4. Die Zahl der Deutſchen und der Enang 
ſchen ging abſolut und relativ ſehr erheblich Al 
rück: Die erſte um 58 Prozent, die zweite 4 
51 Prozent im Verhältnis zu ihrer Zahl u 
Jahre 1918 (990 000 bzw. 807 000), das marti 
alſo die größten Veränderungen, die im 5 
ſammenhang mit den Wanderungen irgendwelt 
Nationalitäten- und Vekenntnisgruppen in Polk 
erfahren haben. 


5 Der Anteil der Juden an den Wanperungih 
war ſehr gering, weshalb ihre Zahl in Polen 1 


keine Veränderungen erfuhr. 5 
In den weltlichen Teilgebieten haben die Wan; 
derungen, die den Charakter eines wirklichen N 
völkerungsaustauſches hatten, eine weitgeharn 
Entdeutſchung des Landes herbeigeführt, nam 
einen Rückgang der Zahl der Deutſchen in PAMI 
von 34,4 auf 9 Prozent, in Pommerellen n 
42.5 auf 9,4 Prozent, in Oberſchleſien von 29 
auf 10,6 Prozent. È 
In den öſtlichen Wojewodſchaften war der GiM 
fluß der Wanderungen umgekehrt. Hier Mil 
überall der Prozentſatz der Orthodoxen, währe {| 
der Prozentſatz der Römiſch⸗Katholiken zur 
ging, was beſonders ſtark im Chelmer Lande be l 
Podlaſien und in den öſtlichen Kreiſen der Wo | 
wodſchaft Bialyſtok hervortrat und zum Rückgan! 
der ethnographiſchen Grenze der polniſchen Natin f 
nalität führte. Am deutlichſten trat dies ioi 
Chelmer Lande und in Podlaſien hervor, wo nd 
den Berechnungen der Kirchenbehörden nach der 
Räumung kaum 21000 Orthodoxe gebltebel l- 
waren, und wo ſchon am Tage der Volkszählung 
im Jahre 1921 147 000 Orthodoxe waren. Di 
Zahl erfuhr in der zweiten Periode der Ni 
wanderung wahrſcheinlich noch eine Vergrößſt 
rung. Die polniſche ethnographiſche Grenze, 
nach der Räumung hinter dem Bug verlief, ode i 
längs der Buglinie, ging nach der Rückwandern 
an einigen Stellen wieder auf das linke U 
dieſes Fluſſes zurück. Die gleichen ungünſtigel 
Folgen für das Polentum hat die Rückwanderufß 
in den öſtlichen Kreiſen der Wojewodſchaft Big 
ſtok hervorgerufen, namentlich im Kreiſe Groni 
und Wolkowyfk. 


beginnenden Schuljahre etwa 1 Million Kindel 
im ſchulpflichtigen Alter ohne Unterricht bleibe 


N Ausgabenkürzungen 
beim Unkerrichtsminiſterium 


CH Warſchau, 8. September, (Eigener Draht 
bericht un), Warih. Berichterſtatters.) Das Unte” 
richtsminiſterium hat angeſichts der ſchwieri 
Lage des polniſchen Staatshaushaltes beigto i 
ſämtliche im bisherigen Budgetvoranſchlag 
das Anterrichtsminiſterium vorgeſehenen Au“ 
gaben an Stipendien und Subſidien reſtlos 
ſtreichen. Außerdem foll demnächſt das Kult 
und Kunſtdepartement im Anterrichtsminiſterin 
ſtark verkleinert werden. 

* 


Der „Il. Kurjer Codzienny“ bringt eine Reihe“ 
von Mitteilungen über die Sparmaßnahmen in 
polniſchen Schulweſen. Eine gewiſſe Anzahl nol 
Lehrkräften ſchied aus dem Schuldienſt aus, mei’ 
ſie die Altersgrenze erreicht hatte. Einen wen 
größeren Teil der entlaſſenen Lehrkräfte bilbe 
jedoch die nur vertraglich, nicht aber ſtaatlich an 
geſtellten Lehrkräfte, es handelt ſich dabei in efs 
Linie um die jungen Lehrer. In den Mittel- u f 
Höheren Schulen iſt eine Neihe von Lehrkräftk 
entlaſſen worden, allerdings mit der Ausſi f 
ſobald es nötig fein würde, wieder in den Sch 
dienſt übernommen zu werden. Zu gleicher * 
ijt man zu einer Zuſammenlegung von Klaſſe 
geſchritten und hat in faſt allen Fällen die bie, 
herige Maximalſchülerzahl pro Klaſſe weit ü 
ſchritten. Die Sparmaßnahmen laufen aljo 40 
eine ſtärtere Belaſtung der Lehrer und Schüle! 
durch erhöhte Stundenzahl und überfüllte Klai 
hinaus. $ 


Dofener 
Tageblatt 


Kurz N 
Adult 


Wandel in den Beziehungen 
zu einer kleinen hausgenoſſin 


Der Sommer nimmt Abſchied. Die Vögel 
ben zur Reiſe, die Blätter werden gelb uſw. 
Im, 
Die lyriſchen Dichter haben wieder genügend 
Stoff für melancholiſche Lieder. 
Es ift ja auch betrüblich, zu ſehen, wie alle 
oten des Sommers von uns gehen. Nur wenige 
etreue halten bei uns aus. Und eine der Aller: 
getreuſten iſt unſere Stubenfliege. 


Sie gehört nicht zu den Freunden des Menſchen, 
und man muß lauch als größter Tierfreund!) zu⸗ 
geben, daß ſie ſelbſt ſchuld iſt an dem Haß. mit 
dem ihr nach dem Leben getrachtet wird. 

Kaum werden im Frühjahr die Tage wärmer, 
iſt ſie da. Nicht „ſie“ allein, nein, in ganzen 
Legionen ſtürzt jih das Fliegenvolk in die menſch⸗ 
ichen Behauſungen und beginnt ſich dort in einer 
rt breit zu machen, die wirklich allen Geſetzen 

t guten Sitte ins Geſicht ſchlägt. Sie beſichtigt 
ungeniert unſere Nahrungsmittel, indem ſie mit⸗ 
len im Eſſen herumſpaziert, ohne daran zu den⸗ 
n, daß ihre Füße vielleicht nicht ganz einwand⸗ 
ei ſauber find. Sie ſtört den ermüdeten Haus: 
x ter im wohlverdienten Mittagsſchläfchen, in⸗ 
em ſie ganz frivol den Teil ſeiner oberen Stirn, 

o die Haare noch nicht anfangen, als Tanz: 
Hläche für ihre zierlichen Beinchen benugt. Kurz 
und gut: ſie zeichnet ſich durch ein derart unver⸗ 
ſchämtes Verhalten aus, daß alle Nachezüge des 

kenſchen gegen fie verſtändlich werden. 


Aber nun wird es Herbſt. Und ſiehe da: das 
erhältnis zwiſchen Menſch und Fliege ändert 
ch ſeltſam. Zunächſt ſtellt man mit Befriedi⸗ 
gung feſt, daß die flinken Störenfriede immer 
eltener werden. Einige Exemplare ſummen noch 
urchs Zimmer, aber manche von ihnen ſind ſchon 
Io matt, daß fie gar nicht mehr die Kraft zu ihren 
ommerlichen Frechheiten aufbringen. 
Und eines Tages beginnt der Menſch mit der 
Niene Freundſchaft zu ſchließen. Er fibt viel 
eicht an einem recht kalten Tage allein im Zim⸗ 
* Da kommt etwas angeſummt und ſitzt plötz⸗ 
ich zierlich vor ihm auf dem Tiſch. Und wunder⸗ 
dar: der Menih beginnt der kleinen Fliege, die 
er jo bitter gehaßt und verfolgt hat, plötzlich 
ntereſſe entgegenzubringen. Er ſtellt feit, daß 
e doch eigentlich recht niedlich ift. Die Fliege 
rerſeits fibt ganz ſelbſtgefällig da und läßt ſich 
dewundern. Ja wirklich, ſie iſt niedlich, die kleine 
liege! Wie zierlich fie ihre Beinchen umein⸗ 
3 und ihre feinen klaren Flügelchen 
Bt! 
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Sie wird plötzlich zum Mittelpunkt des Fa- 
ilienintereſſes. Sie bekommt einen Namen 
wird freudig begrüßt, wenn ſie geruht, zu den 
ahlzeiten zu erſcheinen und am Zucker zu nip- 
N. Aus einer verfolgten Feindin ift fajt ein ge- 
water Gaft geworden. Sogar der Hausherr läßt 
8 gewähren, wenn ſie ſchon erwähnten Teil der 
berſtirn zu ihrem Amüſement benutzt. Und die 
* nder ſtellen jauchzend fejt, daß „Amalie“ (die⸗ 
us Name ift jeit Löns für Winterfliegen ſehr be- 
lebt!) dem Eislauf (auf der Glatze ihres Vaters 
nämlich) huldigt!! — 


8 Kleine Amalie, jetzt gehſt du deiner guten 
eit entgegen. Du kannſt dich freuen, daß der 
inter kommt! ub, 
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Kleine Poſener Chronik 
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a Die Apothekenrezepte mijjen aufbewahrt 
öffeden. Der hieſige e gibt g 
allentlichen Kenntnis, daß jämtlihe vom Arzt 
mirgeſtellten Rezepte laut erordnung des Innen⸗ 
4 niſteriums vom 28. Auguſt 1930 drei Jahre 
os zwecks Kontrolle der Aufſichtsbehörden in 
den wahrung bleiben müſſen. Den Kunden wer⸗ 

Kopien verabfolgt. 


n. Desinfizierung der Telephonapparate. Die 
der adnung des Regierungspräſidenten betreffs 
Unſti esinfektion der Telephonapparate hat einige 
Kar nigfeiten hervorgerufen. So herrſcht keine 
as heit über die Monopoliſierung der Desinfek⸗ 
mit d Es wird bekanntgegeben, daß jeder Beſitzer 
m der Verordnung angegebenen Mitteln, 
ſeldſt Helen „das in jedem Gd äft erhältlich ijt, 

te Desinfektion vornehmen darf. 
Verkehrsunfälle. 
udzieniec 47, 


em i 
u Jankowiak, 
Auto PZ. 
ego 1 un 
I reben Paulikirch⸗ 
ſtießen zwei Perſonen⸗ 
Perſonen glücklicher⸗ 


5e), E 
weiſe wurden 
em, 
nung 
8 
oben im 
fielen, — Au 
ran, ul, M 
roben und 
geſtohlen. 


Einbrüche und Diebſtähle. 
von Adam Ganade, ul. W 
zeingebrochen, wobei den 


In die Woh⸗ 
Gierzbiecice 34, 
3 Dieben Garde- 
erte von 1000 Zloty in die Hände 
5 der Wohnung des Stanislaus Gv- 
inina 14, wurden verjchiedene Gorde- 
Wäſcheſtücke im Werte von 500 Zloty 


Aus 
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Stadi und Land 
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Landes kirchentag in Jozeföw (Galizien) 


Es iſt ein eigentümliches Gefühl, wenn man 
aus dem Weſten Polens nach dem Oſten fährt. 
Wer könnte es hindern, daß die Gedanken in die 
Zeit zurückwandern, wo die Kriegsfurie durch 
dieſe Gebiete geſtürmt iſt. Wir beſinnen uns auf 
den Tag, wo wir eine deutſche Kolonie in Oſt⸗ 
galizien unter Artilleriefeuer nehmen mußten, 
weil ſie von ruſſiſchen Maſchinengewehrabteilun⸗ 
gen beſetzt war. Ueber dieſes ſelbe Galizien ijt 
dann noch einmal der Krieg zwiſchen Polen und 
den ukraine hindurchgezogen. hat das Aufdebante 
99 t und die deutſchen Siedler teilweiſe ver⸗ 
trieben. J 

Um jo bewundernswerter iſt es, daß 
Kriegsſchäden nur noch wenig jpürt. t 
Regierungsunterſtützung haben die Koloniſten 
wieder aufgebaut. Welch ungeheure Energie 
ſteckt doch im deutſchen Volke, wenn es kecht ge⸗ 
leitet wird! Die Pfälzer, Böhmen und Schleſier. 
die vor nunmehr 150 Jahren ſich in Galizien an⸗ 
geſiedelt haben, find an Zahl zwar ſtark zurſick⸗ 
gegangen, doch haben fie Kirche, Schule und Ge: 
noſſenſchaftsweſen fait zu derſelben Höhe ent: 
wickelt, wie fie vor dem Kriege geweſen lind. 

Der Kirchentag in Joſeföw, der von 
dem Leiter der evangeliſchen Kirche, Superinten⸗ 
dent D. Zödler, eingerichtet worden ijt, lam: 
melte Pfarrer, Lehrer, Wirtſchaftsführer und Ge⸗ 
meindeglieder zu gemeinſamer Arbeit an dem 
Voltsganzen. Brennende Fragen der Gegenwart 
wurden in Form von Referaten und anſchließen⸗ 
den Ausſprachen behandelt. So ſprach Dr Hans 
Koch⸗Wien über die Lage der Oſtkirchen und 
die Aufgaben, die der evangeliſchen Kirche De- 
jonders im Hinblick auf Rußland erwachſen: 
Pfarrer Nitſch⸗Eiſenach über idealiſtiſche 


man von 
gel ohne 


und reformatoriſche Gedanken zu Bolt und Staat. 
Ein Referat von Pfarrer Lempp⸗Stanis⸗ 
lau behandelte Erziehungs- und Berufsfragen, 
Schulrat Butſchek⸗Stryj erörterte die Nöte 
und Schwierigkeiten des evangeliſchen Schul⸗ 
weſens. Pfarrer Dr. Seefeld⸗⸗Dornfeld 
gab intereſſante Aufklärungen über die Lektüre 
des galiziſchen Volkes. Die Weltwirtſchaftskriſe 
in ihrer Rückwirkung auf die Gemeinden behan- 
belt? ein Referat von Senior Royer-Joſefs⸗ 
erg. 

Die Dorfgemeinde Jozeföw mit etwa 40 Wir⸗ 
ten, beherbergte gegen 200 auswärtige 
Gäſte, die nicht nur Freiquartierx, ſondern auch 
freie Verpflegung erhielten. Mancher hatte 8-—1N 
Gäſte aufgenommen, ein Zeichen für das Zuſam⸗ 
mengebärigterisgefühl und die Opferwilligkeit 
der galiziſchen Gemeinden. Das Dorf war feſtlich 
geſchmückt, die Kirche neu ausgemalt worden. Die 
Jugend umrahmte die Veranſtaltungen und Got» 
tesdienſte mit Chören. Die Veieiligung an den 
Vorträgen war von ſeiten der Gemeindeglieder 
außerordentlich ſtark. 

Unvergeßlich wird allen Teilnehmern die Ju- 
gendverſammlung bleiben, die auf der 
Wieſe neben der Kirche beim Mondſchein ſtatt⸗ 
jand. Da klangen Heimattieder als trenes Be⸗ 
lenntnis zum deutſchen Bollstum hinüber in die 
Ferne. Weit ab iſt das deutſche Heimatland, 
näher falt das bolſchewiſtiſche Rußland, wenn 
man aber dieſe deutſchen Jungen und Mädchen 
ſprechen und ſingen hört, jo verſchwinden Entfer⸗ 
nungen und Landesgrenzen. und man fühlt fid 
geborgen in der großen deutſchen Familie, die die 
ganze Welt umſpannt. pz. 
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deutſche Landſchule ohne Lehrer 


Kolmar, 7 September. Trotzdem viele deutſche 
Lehrer arbeitslos find, iſt die deutſche Schulklaſſe 
in Jankendorf feit Beginn des neuen Shul- 
jahres ohne Lehrer. Angeblich jol auch für die 
deutſche Schulklaſſe noch keine neue Lehrkraft be⸗ 
ſtimmt ſein. 

Somit ſind mehr als 60 deutſche Schulkinder 

bis auf weiteres ohne Unterricht. 

Der zweite polniſche Lehrer iſt anſtatt in die bis⸗ 
her für dieſen vorgeſehene Wohnung in die bisher 
vom deutſchen Lehrer innegehabte eingezogen. 
Bisher herrſchte hier allerſeits, insbeſondere auch 
mit der Schulleitung, ein ſtets gutes Einverneh⸗ 
men, das auf gegenjeitiger Achtung und Gleich⸗ 
berechtigung aufgebaut war. Es wäre ſehr zu 
bedauern, wenn dieſes gute Verhältnis Störungen 
erführe. 


drei deutſche Krieaeraräber 


Eine in Poſen wohnhafte polniſche Dame teilt 
uns liebenswürdigerweiſe mit, daß im Part der 
Oberförſterei Szelköw Nowy, reis Matów, 
Wojewodſchaft rſchau, drei deutſche Krieger⸗ 
gräber entdeckt worden find. Zwei Inſchriften, 
die noch lesbar ſind, lauten auf folgende Namen: 


K. N. G. F. R. Friedrich Klitzſch, 11. K. 2. 7. 
R 231 f 2. 7. 15; K R. G. F. R. — Karl Sprin: 
ger, 10 K J. R. 231 f 23. 7. 15. Wir geben 


dieſe Mitteilung weiter, um den Angehörigen die 
Auffindung der Gräber zu erleichtern. 


— — 


Autokataſtrophe bei Lodz 


In der Wojewodſchaft Lodz ereignete ſich eine 
erſchütternde Autokataſtrophe, bei der 16 Perſonen 
leichtere oder ſchwerere Verletzungen davontrugen. 
Der Vorſtand des Klubs „Maccabi“ hatte eine 
Zuſammenkunft ſämtlicher Mannſchaften des 
Lodzer Bezirks organiſiert. U. a. ſollte auch der 
Klub aus Sieradz eintreffen, der in zwei Laſt⸗ 
autos nach Lodz fuhr. In dem einen Auto be⸗ 
fanden ſich die Männer, in dem anderen die 
Frauen. Auf der Chauſſee zwiſchen Zdunſka und 
Lajt ſchlug das Auto, in dem die Frauen fuhren, 
aus bisher nicht ſeſtgeſtellter Urſache um, jo daß 
alle Paſſagiere unter die Karoſſerie gerieten. Die 
Verletzten find nach Lodz gebracht. 

— . — 


Einbrecher auf der Anklagebank 


em. Poſen, 8. September. Der bereits wegen 
Einbruchdiebſtahls vorbeſtrafte Heinrich Dere- 
ſinſti und der bisher unbeſtrafte Alfons Barczew⸗ 
jti aus Poſen ſtahlen aus einem Verkaufs⸗Kiosk 
an der Cybina⸗Brücke Waren im Werte von 
300 Zloty. Sie konnten aber auf friſcher Tat 
gefaßt werden. Die Angeklagten Hatten fih vor 
der Strafkammer des 8 Landgerichts unter 
Vorſitz des Landrichters ubert und Anklage⸗ 
vertreters Staatsanwalt Nowicki wegen Ein⸗ 
bruchdiebjtahls zu verantworten. Der Staais- 
anwalt beantragte für den wiederholt rückfälligen 
Einbrecher Dereſinſti eine Gefängnisitrafe von 
1% Jahren und für den Mitangeklagten Bar- 
czewſki eine Strafe von 4 Monaten. 

Das Gericht verurteilte Dereſinſki zu einem 
nm und Barczewſki zu 6 Monaten Gefängnis. 
Barczewſti wurde eine 5jährige Bewährungsfriſt 
zugeſtanden. 


Beruntreuungen eines Gemeinde- 
vorſtehers 

em. Der frühere Gemeindevorſteher Fr. Fabis 
aus Napachanie, Kreis Poſen, hatte ſich vor der 
Straftammer des hieſigen Landgerichtes wegen 
Veruntreuung amtlicher Gelder in Höhe von 
1618,50 Zloty zu verantworten. In den Jahren 
1927/31 verbrauchte er die einfaffierten Steuer: 
beträge für ſeine perſönlichen Zwecke, jtatt dieſe 
an das Finanzamt abzuführen. Der Angeklagte 
gibt die Tat zu, ſucht ſie aber mit dem Hinweis, 
daß in ſeiner 2ljährigen Amtstätigkeit keine Kon- 
trolle ausgeübt wurde und er auch keine Kaſſen⸗ 
führung hatte. zu entſchuldigen. Er verlor die 


| 


Ueberſicht über die perſönlichen und amtlichen 
Einnahmen. i 

Der Staatsanwalt beantragte für den Ange- 
klagten eine Gefängnisſtrafe von zwei Monaten. 
Das Gericht ging über den Antrag hinaus und 
verurteilte den Angeklagten zu drei Monaten 
Gefängnis. Die milde Beſtrafung iſt auf das 
Fehlen jeglicher Kontrolle der Amtsführung des 
Angeklagten zurückzuführen. 

— — 


Manaliſation 
aus dem 15. Jahrhundert 


X. Thorn, 8. September. Bei Kanaliſations⸗ 
arbeiten in Thorn in der ul. sw. Ducha ſind die 
Arbeiter auf einen guterhaltenen Prunnen in 
einer Tiefe von etwa 3 Metern geſtoßen, wo man 
eine Waſſerleitung in Geſtalt einer eichenen 
Krippe fand, die aus dem 15. Jahrhundert ſtam⸗ 
men ſoll. Dieſe Endeckung würde beweiſen, daß 
Thorn jhon im Mittelalter Waſſerleitungen ge- 
habt hat, was der damaligen deutſchen Stadt⸗ 
verwaltung ein gutes Zeugnis ausſtellt. 


Die letzten Tage in Lawica 


Der 9., 12. und 13. September find die drei letz⸗ 
ten Renntage der Herbſtſaiſon in Lawica. Am 
morgigen Mittwoch werden ſechs Rennen gelaufen, 
darunter zwei Flachrennen, zwei Hürdenrennen 
und zwei Hindernisrennen. Unter den Hindernis- 
rennen befindet fih ein Verkaufsrennen über 
2600 Meter um den Preis von 1200 Zloty. Hier 
ſind genannt: Blue Mountain, Arkan, Dziw, 
Rama II und Karrara. 

—— 


Galvaniſcher Strom als Heilmittel 


Am geſtrigen Abend fand ein Vortrag von Dr. 
Mayer Zürich über das galvaniſche Wolmuth⸗ 
Heilverfahren ſtatt. Bereits kurz nach 8 Uhr war 
der große Saal des Evangeliſchen Vereinshauſes 
ſo überfüllt, daß er polizeilich geſperrt werden 
mußte Der Redner ging in ſeinen Ausführungen, 
die ſich in zwei Teile gliederten, zunächſt in einem 
theoretischen Teil auf den Begriff der Elektro⸗ 
therapie, d. h. der Heilanwendung der Elektrizität 
ein. Leicht faßlich behandelte er die Galvaniſation 
als ein Teilgebiet der Elektrotherapie. Der Red⸗ 
ner wies die Zuhörer vor allen Dingen darauf hin, 
ſich auch bei einer galvaniſchen Behandlung keinen 
übermäßigen Hoffnungen hinzugeben, auch die 
Heilkraft des galvaniſchen Stromes ſei im weſent⸗ 
lichen auf Krankheiten nervöſer Art beſchränkt. 
Eine allopathiſche Heilmethode wird ſich nach der 
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Anſicht von Dr. Mayer niemals dann vermeiden 
laſſen, wenn eine raſche Hilfe not tut. Er hält 
das Nebeneinanderbeſtehen beider Methoden für 
möglich und wünſchenswert. Nach einer kurzen 
Pauſe wurden einige Lichtbilder gezeigt, die die 
praktiſche Anwendung des galvaniſchen Apparates 
zeigten. Kurz nach 10 Uhr ſchloß der Redner dann 
ſeine Ausführungen. 


Varieté „Alhambra“ 


Das Programm findet beim Publikum großen 
Beifall. Erwähnenswert find die Kunſtradfahrer 
Lados. das komiſche exzentriſche Duo „Bobby 
and Mary, die franzöſiſche Tanz⸗ und Akrobaten⸗ 
truppe „Bono“ und der bekannte Humoriſt Bro⸗ 
nowſti. Prof. Ciut als Fakir und Schwarz⸗ 
künſtler hält das geſamte Publikum in größter 
Spannung. Das Hausorcheſter unter Leitung des 
Kapellmeiſters Hein trägt zur Verſchönerung des 
Abends bei. Von heute ab werden die Künitler 
mit neuen Darbietungen aufwarten. Vorverkau! 
in der Zigarrenhandlung Szrejbrowiti in der 
ul Gwarna. Die Theaterkaſſe iſt von 6 Uhr ab 


geöffnet. 
— — 


Wieder ein Raubüberfall? 


X Samter, 8. September. Auf der Chauſſee 
zwiſchen Mlodacko und Gaj wurde, wie verlautet, 
ein Obſtpächter aus Pinne von zwei unbekannten 
Tätern überfallen, die ihm mit vorgehaltenem 
Revolver 200 Zloty geraubt haben ſollen. Es 
liegt der Verdacht vor, daß der Ueberfall fingiert 
iſt: denn der Geſchädigte iſt bei zwei Polizei⸗ 
poſten vorbeigefahren, um erſt in Pinne von dem 
Ueberfall Meldung zu erſtatten. 

— — 


Geldanlagen im Auguft 

Die „Gazeta Polſka“ ſchreibt, daß im Monat 
Auguſt ein deutlicher Fortſchritt auf dem Gebiete 
der Kapitaliſierung en e getreten jei, was von 
einer bedeutenden . des Finanzmark⸗ 
tes zeuge Die Berechnungen der P. K. O. hätten 
gezeigt, daß der Stand der Spareinlagen in die⸗ 
ſer Inſtitution im Laufe der erſten drei Wochen 
des Auguſt um über 2½ Millionen Zloty ger 


ſtiegen ſei. 
—— 
Inowroclaw 


z. Zwangsverſteigerung. Das Städt. 
Exekutionsamt Inowrockaw wird am 11. Sep⸗ 
tember 1931. vormittags 10% Uhr auf dem Tar⸗ 
gowiſto folgende Sachen verſteigern: 200 Damen⸗ 
güte, 1 Tiſch, 2 Schreibtiſche, 1 Waſchtiſch, 1 Wä⸗ 
ſcheſchrank, 1 Schrant, 1 Laſtauto „Chevrolet“, 
1 Perſonenauto, 30 Kg. geräucherte Wurſtwaren, 
1 Damenpelz, 1 Liegejofa, 1 Spiegel, 1 Färſe, 
2 Arbeitswagen, 2 Schreibmaſchinen, eine Eis⸗ 
maſchine, 1 feuerſichere Kaſſe, eine zweiſpännige 
Britſchte, 2 Sofas, 1 Druckmaſchine, 1 Büfett und 
1 Grammophon. Ferner wird am Mittwoch, dem 
9. d. Mts., um 11 Uhr vormittags bei Herrn 
Krajniak, Kościelna 9, 1 Ausziehtiſch, 1 Waſch⸗ 
tiſch, 2 Nachttiſche, 1 Garderobenſtänder mit Spie⸗ 
gel verſteigert. 

z. Einbruchsdiebſtahl. Am Donners- 
tag vergangener Woche drangen bisher unermit⸗ 
telte Diebe in die Wohnung von Juljan Lemans 
dowſti in Sikorowo ein und entwendeten daraus 
1 braunen Anzug, 1 Paar Halbſchuhe (Lackſchuhe), 
1 Paar graue Hojen, 100 Zigaretten und 50 Zt. 
in ben. womit ſie in unbekannter Richtung ent⸗ 
flohen. 7 

z. Verſchwunden. Der Kajlierer des Gutes 
Tuczno, Kr. Inowrockaw, Herr Pankracy Mrocz⸗ 
towſti fuhr am 1. September l. J. von Tuczno 
nach Inowroclaw, um Gelder zu kaſſieren, und 
iſt ſeitdem nicht wieder zurückgekehrt. Herr M., 
der 700 aut Be ſich hatte, iſt am 1. September 
gegen 11 Uhr abends das letztemal in Jno- 
wrockaw auf der Król. Jadwigi mit einer Frau 
eſehen worden, der er erzählte, daß er nach 

Tp ir haet müſſe. Er iſt aber dort bisher 
nicht angekommen. M. iſt am 3. Oktober 1907 
in Kruſſwice, Kr. Strelno, geboren, 1,70 Meter 
roß, ſchlank, blond. Bekleidet war er mit einem 


portanzug, langen Strümpfen und braunen 
Schuhen. 
Mogilno 

ri. Erteilte Shanftonzeffion Nach 


langem vergeblichen Warten hat am 4. d. Mits, 
der Gaſtwirt Paſchke in Schätzingen (Wſzedzien), 
Kreis Mogilno, die Schankkonzeſſion für alko⸗ 
holiſche Getränke über 214% Alkohol zurück⸗ 
erhalten. 


Wichtig für Arbeitsoſe! 
Anlerſtützungsanſprüche des Handarbeiters 


Die Arbeitsloſenverſicherung in Polen unter⸗ 
ſcheidet grundſätzlich zwiſchen Handarberiern und 
Kopfarbeitern, zwiſchen dem Arbeitsloſenfonds 
(funduſz bezrobocia) und der Angeſtellten— 
verſicherung. s y 


Während die angeitellten Kopfarbeiter aus- 
nahmslos verſicherungspflichtig find, alfo auch bei 
entſprechender Zeitdauer Unterſtützungsanſprüche 
haben, ſind nur die Handarbeiter verſicherungs⸗ 
pflichtig, die in Betrieben mit mindeſtens fünf 
Arbeitern beſchäftigt ſind, alle anderen dagegen 
nicht. Nur die Verſicherten haben aber cum 
Unterſtützungsanſprüche im Falle der Arbeits⸗ 
loſigkeit. rbeiter in kleineren Betrieben nd 
weder verſicherungspflichtig noch unterſtützungs⸗ 
berechtigt. 

Wird nun ein Unterſtützungsberechtigter zus 
ſeiner bisherigen verſicherungspflichtigen Arbeit 
entlaſſen. je hat er jedenfalls ſeinen Unter- 
ſtützungsanſpruch ſofort, und zwar ſpäteſtens im 
Laufe eines Monats bei dem Arbeilsvermittlungs⸗ 
amt, bzw. der Krankenkaſſe anzumelden. Dieſe 
Anmeldung muß aber auch dann erfolgen, wenn 
der Anterſtützungsberechtigte ſofort oder board 


danach in einem anderen nicht verſicherungs⸗ 
pflichtigen Unternehmen Arbeit findet, oder auch 
in einem verſicherungspflichtigen Uniernehmen 
eine geringer bezahlte Gelegenheitsarbeit üher- 
nimmt. 

Zwar muß er die neue Arbeit ſofort en 
und darf auch keine Unterſtützungs beiträge mehr 
beziehen — andernfalls würde er ſich wegen Be- 
truges ſtrafbar machen — aber der einmal zei: 
tend gemachte Unterſtützungsanſpruch bleibt für 
die Dauer eines Jahres beſtehen und lebt wieder 
auf, ſobald er die Arbeit verliert, und zwar auj 
der Grundlage der derzeitig angemeldeten Be— 
rechtigung. 

Unterbleibt die rechtzeitige Anmeldung des An— 
ſpruches, jo geht nach Monatsfriſt jeder Unter⸗ 
ſtützungsanſpruch verloren, wenn die ſpätere 
Arbeit in einem nicht verſicherungspflicht gen 
Unternehmen erfolgte. Handelt es ſich aber um 
Gelegenheitsarbeit in einem verſicherungspflichti⸗ 
gen Unternehmen, jo wird im Me terſtützungs⸗ 
falle die letzte Verdienſtſtufe zugrunde gelegt 

In jedem Falle aljo muß im Falle der Ar- 
beitsloſigkeit der Unterſtützungsanſpruch ſofort 
angemeldet werden, um Verluſte zu vermeiden. 


. 
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tikel 9 des Jagdgeſetzes aufgeführte Fall vorkom⸗ neinend aus folgenden Gründen: Die Auslegung 

nach den Beſtimmungen des polniſchen Jagdgeſetzes men, daß mehrere Gemeinden fih zu einer Jagd⸗ des genannten Artikels des Mieterſchutzgeſetzes 

D . $ genoſſenſchaft zuſammenſchließen. Hierzu 19 ſedoch in einem dieje Frage bejahenden Sinne wider 
as neue ponie ee auf Grund der fikt. Zu ſolchen Jagdgenoſſenſchaften werden alle erforderlich daß mindeſtens fih die Hälfte der ſpricht dem Geiſt, Zweck und Ziel des Mrieters 
Verordnung des Staakspräſidenten vom 3. De⸗ diejenigen Grundeigentümer zuſammengeſchloſſen Grundeigentümer eines jeden Dorfes dafür aus⸗ſchutzgeſetzes. Das Geſetz begrenzt in ſeinem 
zember 1927, das in der Hauptſache ein Werk des ipe. können ſich nach näherer Beſtimmung des ſpech zweiten Abſchnitt einerſeits die Möglichkeit einer 
im vorigen Nene tödlich verunglückten polni⸗ Geſetzes zuſammenſchließen, die für fh allein. Jede Jagdgenoſſenſchaft entſteht nach Ablauf willkürlichen Erhöhung des Mietzinses mit Kück⸗ 
ſchen Jagdſchriftſtellere Juljan Ejsmond ijt, hat] nich. einen eigenen Jagdbezirk bilden können, eines Monats feit Einreichung eines entſprechen⸗ ſicht auf den allgemeinen Mohnungsmangel, an- 


hinſichtlich des im früheren preußiſchen Teilgebiet | weil fie nicht 100 Hettar uſammenhängender] den Antrags der Heft ai Grundeigentümer dererſeits regelt es mit Rückſicht auf die Enimere 
geltenden preußiſchen Jagdgeſetzes einige Aende⸗ Grundfläche beſitzen Der Berlgiedenart! teit der an den Staroſten. Dieſer Antrag muß vom (es tung des Mietzinjes eine ſtufenweiſe Aufwertung“ 


rungen in der Neuordnung der Jagdbezirke ge⸗ Flächen in einzelnen Gemeinden angemeſſen find meindevorſtand in bezug auf die darin enthal⸗ der Miete. Im erſten wie im zweiten Falle it 
Brad die von größerer Bedeutung hauptſächlich mehrere Möglichkeiten zur Bildung von A tenen Angaben beglaubigt werden. Der Staroſt der volle Vorkriegsmietzins ge 
z ritte 


W eben. kann, ſofern die Jagdgenoſſenſchaft nicht den ge⸗ lage, und das Beſtreben der Geſetzesvor 


ie Beſitzer eigener kleinerer Jagdbezirke ife 
teder 


worden find. Trotzdem im weſentlichen die frühe- uch das Mindeſtmaß der Fläche ſolcher Zagd: ſetzlichen Erforderniſſen entſpricht, den Antrag geht in der Nichtung einer langſamen 
ren preußiſchen Jagdvorſchriften durch die Bes genoſſenſchaften ift auf 100 er eje 15 on [ablehnen innerhalb der erwähnten Monatsfriſt. herſtellung des vollen Vorkriegsmietzinſes. Das 
ſtimmungen des neuen Geſetzes nicht außer Kraft einſchneidender Bedeutung ift hierbel 5 die Auch gegen den Willen einzelner Grundeigen- alſo, was man vor dem Kriege für feine Mohr 
geſetzt wurden, ſind viele eigene Jagdbezirke da⸗ Beſtimmung, daß Jagdgeno ey milde die durch tümer kann eine Jagdgenoſſenſchaft gebildet wer⸗ nung bezahlt hat, iſt das Ideal, zu dem das Ger 
durch aufgelöft worden, daß das neue Geſetz das den mer Bags luß mehrerer Grundeigentümer den, ſofern nämlich mehr als die Hälfte der zur ſſetz Finftreßt. Bei dieſer Sachlage wäre die Ans. 
Mindeſtmaß zur Bildung eigener Jagdbezirke von zu einer Jagdfläche von über 100 Hektar ent⸗ Jagdgenoſſenſchaft gehörigen Gründeigentümer |jiht unvereinbar mit dem Ziel des Geſetzes daß 
75 Hektar auf 100 Hektar . hat. Für keten, immer den geſamten Gemeindebezirk um=|einen in Art. 13 des Jagdgeſetzes näher bezeich⸗ das Geſetz außer den vorübergehenden Beſchrän⸗ 
die oe ſolcher ſagdbezirke fi aber nach dem faſſen müſſen, da 8 Jagdflächen der Ge⸗ neten Antrag bei dem zuſtändigen Staroſten heit. kungen, die in Art. 6 erwähnt jind, durch die 
neuen Geſetz immer noch Möglichkeiten gegeben, meinde, die nicht zu einem Eigenjagdbezirt ge- Dieſer Jwangsgenoſſenſchaft wird PA — wie Vorſchriften in Art. 33, Abſ. 2 alle vertraglichen 
im Zuſammenſchluß mit anderen Jagdbeſitzern hören, nicht ungenutzt bleiben dürfen. Von die⸗ den anderen freiwilligen Genoſſenſchaften auf Vorkriegsabmachungen, die dem Mieter noch ans 
ihren früheren Ei ag a Asa zu nutzen. Fmjjem Grundſatz ſind jedoch in beſtimmten Fällen | Grund eines Statuts, das die nähere Verwaltung [dere Qajten als in dieſem Falle die Bezahlung 
folgenden folen die Möglichteiten unterſucht Ausnahmen möglich. de eigene Nechtsperſönlichteit verliehen, des Waſſergeldes auferlegt haben, für ungültig 
werden, die eine ſolche Bildung von ſelbſtändigen] Junächſt ijt der Größe einzelner Gemeinden ent: eteutungspoll für Beſitzer früherer Eigen- erklärt habe. Die Mietzinſe, wie fie in Art. 6 
Jagdbezirken erlauben. f . 5 vorgeſehen, ah nach Abzug der in einer kapbbegirte, ebenſo für ausgebaute und an der bezeichnet find, waren in den erſten Vierteljahren 
b der n in einem eigenen Gemeinde beſtehenden Eigenjagdbezirke mehrere | Dorfgrenze liegende Beſitzer ift der Art. 10 des nach dem Inkrafttreten des Mieterſchutzgeſetzes ſo 
R itt beſtimmt das Geſetz in Art. 6, daß nur | ſelbſtändige agdgenoſſenſchaften entſtehen kön⸗]Jagdgeſetzes, der diefe Sonderfälle näher ins niedrig, daß ſie nicht-die Ausgaben deckten. die 
ſolche rundeigentümer ihre eigene Jagd haben nen. Dies iſt jedoch nur in ſolchen Gemeinden Auge faßt. Es beſteht hiernach die Möglichkeit, auf dem Hauseigentümer laſten, oder fie gaben 
können, deren Grundſtück eine Fläche von min⸗ möglich, die nach Abzug von evtl. beſtehenden daß ein Grundeigentümer. der vermöge ſeiner ſeinen ſehr geringen Ueberſchuß über dieje Aus⸗ 
deſtens 100 ar en ngender Fläche Eigenjagdbezirken noch eine Fläche von 1000 Hek⸗ Lage nicht an eine Jagdgenoſſenſchaft in ſeiner gaben; daher wurde in Art. 7 des Mieterſchuz⸗ 
aufweiſt. entlich für die Entſtehung eines tar aufweilen; auch müſſen diefe mehreren Jagd⸗ Gemeinde angeſchloſſen werden kann, fein Jagd: geſetzes die Abwälzung dieſer Ausgaben auf die 
eigenen J Atopia auf einer ſolchen Fläche wie e für ſich allein wieder mindeſtens | terrain einer anderen Gemeinde zur Jagdnutzung Mieter erlaubt. Dieſe Vorſchrift war notwendig 
überha ür die Entſtehung eines Jagd 2 Hektar j has und zuſammengenommen anſchließen kann. Vorausſetzung ift hierfür, daß mit Rückſicht auf die Mieter, die in dem Bers 
iſt der Umſtand, d. die 12 I lachen die das geſamte Gemeindeterrain umfaſſen — eine | fein iet an eine Jagdgenoſſenſchaft der betref⸗ trage — und dieſer Typ war die Regel — ſich 
men ijt, d. h. durch keinerlei en, die | Beſtimmung, die bei den bei uns beſtehenden fenden anderen Gemeinde oder an einen dort bes nicht zur Tragung dieſer Ausgaben verpflichteten, 
anderen Grundeigentümern und zu anderen Jagd⸗ kleineren meinden wenig Anwendung finden ſtehenden Eigenjagdbezirk grenzt. Sofern ein dagegen war ſie überflüſſig für diejenigen Mie⸗ 
bezirken gehören, getrennt wird. Wie ſchon nad | dürfte. Praktiſch bedeutſamer ift die 3 Aus⸗ ſolcher Grundeigentümer an einen Eigenjagd⸗ ter, die jhon vertraglich zur Tragung der Aus 
dem früheren preußiſchen al werden jed nahme von dem u Grundſatz. Auch in klei⸗ bezirk der angrenzenden oder feiner Gemeinde gaben verpflichtet waren, und auf dieje bezieht 
öffentliche Wege und Gewäſſer, 9 neren Gemeinden find mehrere Jagd en Eier kann er ſein Gebiet an den Beſitzer des ſich die genannte Vorſchrift alſo nicht. Daher 
Privatwege, auf denen der betreffende ten von mindeſtens 100 Hektar oe igenſagdbezirks entweder verpachten oder ſelbſt kann die Beſtimmung des Abs. 2 dieſes Artikels, 
Grundeigentümer ein privates Benutzungsrecht Gemeinde durch beſtehende Eigenjagdbezirte in den Eigenjagdbezirk pachten. um mit dieſem gez daß dieſe Pflicht des Mieters erliſcht, wenn der 
1 bt, lache als trennende mehrere nicht zuſammenhängende Flächen von meinſam auch ſein n nutzen zu kön⸗[Mletzins 50 Prozent bzw. 75 Prozent der Grund? 
5 ejehen; ihre Fläche darf allerdings mindeſtens 100 Hektar geteilt wird. Bei einer nen. Dieſe in Art. 10 enthaltene Sonderbeſtim⸗ miete erreicht, nur auf diejenigen Mieter bes 
nicht zu des 8 hinzu- ſolchen Zerſtückelung ift es auch in kleineren Ge» mung wird vielfach den Beſitzern früherer eigener ziehen, die infolge dieſer Geſetzesvorſchrift gut 
gerechnet „lte bleibt jagdfrei und gehört meinden möglich, Sooogenaflengaten von min- Jagden (da früher nur 75 Hektar zur Bildung Tragung der erausgaben verpflichtet waren, 
alſo weder zum Ei l irt noch g irgend⸗ deſtens 100 Hektar zu bilden. e dieſe Jager von Eigenjagdbezirten nötig waren) die Mög⸗ nicht dagegen auf die Mieter, die A eines 
einem anderen Ja irf. Sind die Bedingun⸗ genoſſenſchaften zuſammengenommen mülfen aber] lichkeit geben, ihr Jagdterrain auch * p Vorkriegsvertrages zur Tragung dieſer Ausgaben 
n Dan Fläche von 100 wieder die geſamte Gemeindefläche umfallen. allein jagdlich nutzen au tinnen, allerdings müſſen verpflichtet waren. Für die Nichtigkeit dieſer 
ektar erfüllt, jo ift damit noch nicht der eigene Weniger Bedeutung hat bei den bei uns in in irgendeiner Weile die ebengenannten Voraus: Anſicht pricht auch ſchon der Wortlaut der Ger 
gobezirt entſtanden Anders als das frühere der Hauptſache aus einem Dorfe beſtehenden Ge- ungen vorliegen. Auf einen Antrag an den ſetzesvorſchrift. Art. 7, Abf. 1 betont ausbrüd- 
preußiſche Geſetz beſtimmt das neue Jagdrecht, meinden die dritte Ausnahme, daß, wenn eine gnen igen Gtarojten hin, der eine genügende lich in feiner Einleitung, daß die Hauseigen⸗ 
aß erſt mit der Regiſtrierung durch den zuſtän⸗ Gemeinde aus mehreren Dörfern eneht, jedes | Angabe der nach Art. 10 erforderlichen Voraus- tümer von den Mietern Mietzuſchläge unter dem 
digen Staroften (auf einen entſprechenden An⸗ Dorf für ja jofern es nach Abzug beſtehender |jegungen enthält, werden jo frühere Jagd⸗ Titel „Miete“ erheben können. Da die Bezahr 
trag hin) der eigene ee entſteht. Iſt er Eigenjagd zirte noch 250 Hektar zuſammenhän⸗nutzungsrechte wiederhergeſtellt werden können. lung für die Benutzung des Waſſers nichts mit 
bie Aeitbaner Fever Bechae und pee, +3 i — der Entidäbigung für ven Behraud, der Mohr 
D e i es i t, die n ürgerlichem Re 
ſteht dem Eigentümer frei, ihn aufzu Kr oder nung gemein hat, die nach bürgerlich 
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„wenn die 
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wenn die ne ; logiſch nur auf die Weiſe erklären, daß der Hauss 
Cigenjagdbeg rt von dem Grundeigentümer nicht Die Bedeufung der Berfäumnis — ümer, Se mit Me Mieter die Höhe der 
vor uf dieſer P eit aufgelöſt werden. ; : EREE p f tete abmacht, auf fih die gu ahlungen om⸗ 
Außer dem Eigenjagdbezirk kennt das Jagdgeſetz! Das Einkommenſteuergeſetz (Art. 50, 58, 63 harie, die Einſchätzungsbehörde aber feine Er⸗ men hat, aber in der Kalkulation des Metzin⸗ 


den jog. gemeinſamen Jagdbezirt, der in der und 68, Abf. 2) ſichert dem Steuerzahler ein Mit⸗klärungen als unzureichend anſieht. dann kann ſſes dieſen Umſtand berückſichtigt hat, d. h. dieſe 
Jagdgenoſſenſchaft eigene Rechtsperſönlichkeit be- 3 I Feſtſetzung der Unterlagen | fie ihm die Steuer auf Grund der Angaben, über y | Ban ſchtigt hat, b i 
ur Steuereinjjäung gu, Das MG von ben eriten joie fe nerküot, feftjehen, muß jedod vorher den du dann der Mietzins um biefe Up abe ger 
ätigfeiten der Einſchätzung ange angen bis zu ſeine Pall davon benachrichtigen, warum ſie wachſen ift. Die Richtigkeit dieſer Anſchauung 
Rechts ie el dem Augenblick der n der Ein⸗ſeine Erklärungen als een angejehen folgt auch daraus, daß im Sinne der oben? 

d a e d. A MA peſtimenter Sedin⸗ Ste Sn ehem tebin e verliert jebo |gemannten, Gejehesnoriitift ber de 

vom etz von der un mm edins uerzahler ung der Ein ng die uſätzlichen aben von den tern 
Jolgen des Tabatanbau-Berbotes gungen durch den Steue . abhängig eslauf amtliche einfach nicht das Mitwirtunge, mi Saane . Rechnungen für 
fn 


Wie bekannt, liegt die Produktion und der macht. Im Falle der Nich erfüllung dieſer Be⸗ recht bei der Einſchätzung, und er kann deshalb ungen erheben kann. Ein ſolcher 
andel mit Tabakerzeugniſſen vollkommen in der dingungen gerät der Steuerzahler in eine jo: m Berufungsverſahren mit Nechtserfolg Ein-| Fall läßt ih nur dann denken, wenn der Haus 
), d. 5 wände gegen die tatſächlichen 0 auf die eigentümer dieje Rechnungen in feinen Händen 

der Steuereinihäßung mitzuwirken, die Behör 
t 


in mmten Gebiete R bei ihre Einſchätzung ſtützte, erheben. hat, und das wird dann der Fall fein, wenn er 
jeit Telge, Bafi nde che ae, und die e beh dann in fol-] Die Aufforderung des Steuerzahlers zur Bor-|feibft die genannten Verbindlichkeiten erfüllt, 
aber auch hier vollzieht ſich die geſamte Probuk⸗ chem Falle das Recht, die Steuer auf Grund der legung der Handelsbücher gemäß Art. 58 des ſund nicht, wenn dieſe Pflicht auf dem Mieter 


tion unter rſſter Kontrolle der „Angaben, über die fie verfügt, feſtzuſetzen. Dieje|Gejeges zieht keine Verſäumnisfolgen nach ſich, laſtet. Eine andere Auslegung der angezogenen 
polius 0 e ge Kr en > so i or 1 a; sun . 84 ne Sefeheskelimmungen wide ber eehgeber! en 
abaffna it während des Krieges der erſäumnisein ung dienten, kann der z an „aber feine Handelsbücher vorlegt. Logik widerſprechen, e zu r $o erun 

pp ges der Tabat m nicht mehr auf Grund einer Berufung an-| Wie ſchon hervorgehoben, ſetzt die Ein⸗ ren würde, Is 4 dam Ste 75 2 Ties 
angebaut, und rt in Erinnerung pe ſicher fechten. i j & ſchätzungsbehörde dem Steuerzahler, der in Ver⸗ bis zu 100 Prozent der Grundmiete diejenigen 
igarren⸗ rotzdem die Geje N auf dieſem]fäumnis geraten ift, die Eintommenſteuer auf Mieter, die nicht zur Sahlung des Waſſergelde⸗ 

maſchinen, mit denen man den ſelbſigebauten Gebiet ziemlich klar jind, und ebenſo die Judi Grund der Angaben feft, über die fie verfügt. — waren, denſelben Mietzins wie im 
Tabat rauchfertig mit mehr oder weniger Erfolg katur des Oberſten erwaltungsgerichts ziemlich Dieſe Angaben können jedo nicht willkürlich Jahre 1914 bezahlten, agegen daß diejenigen, 
u machen ſuchte. Seit nun wieder etmas leid⸗ reichhaltig und vielſeitig ift, jo wirft die Aus⸗ ſein unf müffen. Ro auf onkrete tatjächlihe Um⸗ die außer der Miete zu diefen ae Leiſtun⸗ 
chere Zeiten in bezug auf das Rauchen ange. legung dieler Vorſchriften durch die Einſchätzungs⸗ ſtände ſtützen, die davon zeugen, daß im betref- gen verpflichtet waren, eine Gratifikation in Ger 
brochen waren, hat man ſich nicht mehr um den Gehör en doch noch eine Reihe von Fragen auf. fenden Steuerabſchnitt der Steuerzahler ein jr ſtalt der Befreiung von dieſer Verpflichtung ers 
Tabakanbau mmert, dabei aber vielfach ver-| Im Sinne einer einheitlichen Auffaſſung dieſerſches Einkommen und kein anderes gehabt hat. hielten; fie würden oye für die Wohnung mit 
geſſen, die Thbatpflan en, die ſich nun in den formellen Vorſchriften bei der Einkommenſteuer⸗ Dieſe tatſächlichen Umſtände müſſen ihren Mus- jjer weniger bezahlen als die andere Kater 
Gärten eingebürgert hatten und dort vielfach dene im Einklang mit der Rechtſprechung] druck in den Akten der Angelegenheit finden. Es gorie von Mietern. (Cntigeidung des Oberſten 
mild 3 auszureißen und zu vernichten, wie des 0, III. 1. kw. 


berſten Verwalkungsgerichts hat das ſereignen fih nämlich Fälle, in denen nom Ober⸗ Berichts vom 18. Dezember 1 
das die Bam Monopolverwaltung, um ja wie⸗Finanzminiſterium in einem Rundſchreiben fol-|jten Verwaltungsgericht Entſcheidungen der Ber 530/30.) 
der 400 i fen, wünſchte. gendes erklären laſſen: rufungsinſtanzen deshalb aufgehoben werden“ Anmerkung: Dieſe Entſcheidung ift in jeber 


illionen herauszuwirt 2 
Gar manchem iſt dieſe Nachl eit zum Ver⸗ Nach den Beſtimmungen des Art. 50, Abi. 5 weil das okeke Tribunal auf Grund der Sach⸗ Hinſicht intereifant und wichtig. Es wird alle 
e wenn zufällig das Argusauge des Einkommenſteuergeſetzes gerät der Steuer: akten nicht feſtſtellen konnte, ob die Steuer richtig eſtgeſtellt, daß der Mieter auch bei Erreichun 
eines onopolbeamten die wildwuchernden zahler in vollſtändige Verſäumnis (zaocznose) eſtgeſetzt war oder nicht. Sofern es ſich um des Vorkriegsſatzes der Miete das Wollerneld 
Tabakpflanzen entdeckt hatte. Vielfach hat die im Falle der Nichtvorlegung eines Einſchätzungs⸗ zuriſti Ei tionen handelt. die zuge Han⸗ (eten bezahlen muß. Der Hauseigentümer braucht 
Monopolverwaltung geradezu Beamte ins Land dea r oder im Falle der Einreichung einer els r führen und auf Grund des Art. 21 des dieſe Laſen aljo nicht zu fragen. Die Pflicht zur 
hinausgeſchickt, um nach ſolchen wild wuchernden ſolchen Schrift nach dem dafür feſtgeſetzten Ter- Einkommenſteuergeſetzes beſteuert werden, jo muß Tragung dieſer Ballen laſtet ſowohl auf dem 
Tabakpflanzen zu fahnden, fie mit Stumpf und min. Dieje Steuerveranlagung muß auf einem auch im Verſäumnisverfahren ihr Steuereinkom⸗[Mieter, der während der Bade oder ſpäter 
Stiel auszurotten und den ahnungslosen Beſitzer vorgeſchrie enen Formular vorgelegt werden, und men auf Grund der in den Handelsbüchern ent⸗dieſe Verpflichtung übernommen hat, als auch 
nach einiger Zeit mit einem kleinen Strafbefehl daher ijt mit einem Steuerzahler, der dieje Ber- haltenen e werden, es fei denn, au Vorkriegsmietern. In der Grundmiete ift 
zu 1 ee Aehnlich wird es im vorliegen⸗ anlagung nicht auf dem vorgeſchriebenen Formu- daß diefe Bücher infolge der Aufdeckung ormel: det Waſſerpreis nicht miteinbegriffen, ſondern 
den Falle dem Kläger ergangen — der fih jedoch lar vorlegt, jo zu verfahren, als ob er überhaupt ler oder materieller Mängel in der Buah TUNG Ider Hauswirt kann beſondere Juſchläge hierfür 
nicht ſcheute, die Entſcheidung des Oberſten Ge⸗ nichts eingereicht hätte. . ~ [oder im Rechnungsſchluf von der zuitän Ki erheben, wenn er dieje Laſten trägt. 

richts wegen der Strafe, die ihm ungerecht dünkte, Wenn Dieje Veranlagung ein Steuer iunge: Steuerbehörde als nicht richtig geführt angeſehen 


icht tſcheid icht vorlegt, d ; werden, ; x 
anzurufen. Das Oberſte Gericht (Entſcheidung nicht vorlegt, der behauptet, daß er der Ja m Falle der Aufdeckung von Unregelmäßig⸗ Antermieter in Reubauwohnungen 


vom 17. 6. 30. II. 4. R. 260/30) hat in dieſer Frage lungspflicht der Einkommenſteuer nicht unter⸗ 1 9 5 elm 

folgendes Urteil gefällt: Sowohl der unerlaubte liege FF auf einen ee 1 Ade welt unterliegen nicht dem 
Tabakanbau wie auch das ſtrafwürdige Pflegen ſſolchen Steuerpflichtigen nur dann Anwendung, muß, euerzahler trotz der Verſäumnis mit- iet k 

von Tabakpflanzen le eg Verant⸗ falls die Einſchätzungsbehörde ihm die in ihrem|geteilt werden, auf Grund welcher Angaben die Mie terſchutzgeſet 


wortung im Sinne des Art. 57 des Steuerſtraf⸗ Beſitz befindlichen Angaben, die nach ihrer Mei- Einſchätzungsbehörde zu dem luß gekommen] In einer Entſcheidung vom 5. Auguſt 1930, H1- 
pk paai, He den Fällen von Vorſatz und eli. nung eine Steuer flacht begründen, vorgelegt | ift die geprüften Handelsbücher formell 1. tw. 256,39 hat das Oberſte Gericht dieſen 
leit nach ſich. Nicht nur das Säen un legen hatte. aber der S 77 ſeinerſeits die fehlerhaft oder auch materiell unglaubwürdig Grundſatz ausgeſprochen. In den Entſcheidungs⸗ 
von Tabak ift ſtrafbar. ſondern auch die Gleidh- ar r der Behörde durch eine Beantwor⸗ Velen dikreib 24. N 1991. C. D V. gründen wird ausgeführt, daß aus dem allgemei- 
gültigkeit gegenüber einem ſelbſtändigen Wachſen tung nicht entkräftet hatte. (Rundſchreiben vom 24. Februar C. nen Wortlaut des Art. 2, Ziffer ia des Mieter 
von Tabak, die ſich auf die Annahme ſtützt, daß] Das 1 greift auch dann 1041/4/31.) ſchuggeſezes bie 8 zu ziehen iſt daß daß 

ohne tätige Pflege die Pflanze zugrunde gehen Plak, wenn der Steuerpflichtige auf die ihm im r Dr í beſti f bei. Neub 5 ob 
wird oder daß man denkt, es werde immer noch Sinne des Art. 58 des Geſetzes dargeſtellten Zwei- 2 f f n usnahmebeſtimmungen bei Neubaum * 
Zeit zur Vernichtung des Tabaks fein, inzwiſchen el hinſichtlich der Richtigteſt und Genauigkeit us dem teire nungen (die nicht dem Mieterſchutzgeſetz unter 

aber die Pflanze ſich entwickelt und gut ar feiner Angaben entweder keine Antwort erteilt liegen) nicht nur das Verhältnis des Mieters 


ohne daß fie vernichtet wird. Ein ſolches Berhal-l oder aber erſt nach der ihm von der Behörde qe- Berechnung des Waſſergeldes zum Hauswirt erfaßt wird, ſondern auch das Vers 

ten fällt aber unter Art. 97 Zen Fate ze. jenen Friſt i In dieſen W ii bei Erhöhung der Miete hültnis vom Mieter zum Untermieter. Wenn 
5 ji i Î S Betreffenden fällt Steuerpflichtige in eine jog, teilmweiſe r ieſes le Verhältnis ie Schutzbeſtim 

nach nr ane Baan d. ger W ın Lerfaufie in Be Vie Rechtsfrage, ob die gültig vom Mieter vor fdieſes letztere Verhältnis unter die Ghutbeftim? 


N RR ; S ; Ssi ka } Bor d } s kK } i ich mungen hätte fallen follen, jo wäre das im Ge 
Wie aus dieſem Urteil zu erſehen ift, wird alſo zug auf die tatſächlichen Angaben, die von der Inkrafttreten des Mieterſchutzgeſetzes vertraglich er 7 * 
mit äußerfter Siten e feloj 915 610 gültigtelt Behörde in der is zugeſtellten Schrift angezweisjübernommene Pflicht zur Rae der Waſſer⸗ ſetz ausdrücklich vermerkt worden, wie das — i 
gegenüber dem Wuchern einer Tabakpflanze von |felt worden waren. Wenn der Steuerzahler ine entfällt, wenn die Miete 75 Prozent der ſpielsweiſe bei der Wohnungsſteuer tatſächli 
den Steuerſtrafbeſtimmungen erfaßt. zwar in der ihm geſetzten Friſt geantwortet Grundmiete gemäß Art. 7, Abſ. 2 des genannten (der Fall ift. j 


Kzs, Leipzig. — Nach Angaben zahlreicher Betei- 
ten ebenso wie nach dem Gesamteindruck zeitigte 


ü 
— langem keine Messe so niederdrückende Ergeb- 
ran wie diese Herbstmesse. Nur bescheidene Hoff- 
ingen einer Zahl von 6800 Ausstellern, nur um 800 


neu gegen das Vorjahr vermindert, sind erfüllt 
moden, für die grosse Mehrzahl blieb der Inlands- 
arkt ein Rätsel und der Auslandsmarkt verschlossen. 


„Auf dem Inlandsmarkt hatte man in. Anbe- 
Act der starken Kaufkraftminderung, die seit Be- 
— dieses Jahres bei Arbeitern und Angestellten 
3 Einnahmeausfall auf rund 3 Milliarden geschätzt 
= d, zwar geringe, aber doch eben einige Hoffnun- 
iols gesetzt. Und zwar aus der Erwägung, dass in- 
ie der Kapitalknappheit und Kreditunsicherheit die 
ager sowohl des Gross- wie des Einzelhandels ge- 
füllt sein müssten, so dass eine gewisse Lagerauf- 
NE nötig wäre. Dazu kam die Erwartung auf das, 
ng auch noch so bescheidene Weihnachtsgeschäft 
— bestimmten Winterbedarf. Alle diese Erwartun- 
* haben sich in der Hauptsache als irrig erwiesen. 
i Einzelhandel gab nur kleine und kleinste Bestel- 
— auf, Grosseinkäufer nahmen ebenfalls kaum 
2 ab, so dass offenbar überall noch grössere 
a eüreserven bestehen, als anzunehmen war. Trotz- 
= können nach unserer Auffassung diesmal mittel- 
mitte träge im Gegensatz zu dem Ausiall an un- 
ré ren Messeaufträgen bei ruhigem Winterverlauf 
ii esseergebnis relativ stärker als ein Durchschnitt 
da eren; von den meisten Interessenten sind 
— * und Preise mitgenommen worden, um im Be- 
= stall die jeweiligen Bestellungen zu geben, Da 
eu jeden Geschäftsmann diesmal der Messebesuch 
Ba sonders finanzielles Opfer bedeutete, ist auch 
de n Interesse an eventuellen Bestellungen 
lieh — 4 stark verringerten Besucherzahl wahrschein- 
— Jie Preisfrage trat demgemäss an Bedeutung 
— zurück; wer nicht zu bestellen wagt, weiss 
noch aus Misstrauen in das gegenwärtige Preisniveau 
sol: nicht, wie er überhaupt seine Kalkulation stellen 
chi er vertagt daher den Einkauf. Wer aber ab- 
30 8 erhielt unter dem drängenden Ueberangebot 
e reduzierte Preise, wie es der Fabrikant noch 
na — konnte. Da auf der ganzen Messe, mit Aus- 
* ‚einiger modischer Neuheiten, ohnedies nur 
die Se und keine „Waren“ gekauft wurden, hatte 
des N des Einkäufers die Führung an das Können 
erkäufers abgegeben. 


mayleben also die näheren Aussichten des Binnen- 
ma tes unklar, so zeigten sich die Auslands- 
bers het e fast verschlossen. Gerade die wichtigen 
für Jeischen Kunden fehlten fast ganz; dasselbe galt 
zeng ngland, das offenbar infolge der rapide anstei- 
für — eigenen Schwierigkeiten einen neuen Ausfall 
mes en deutschen Export bedeutet, Die grosse Export- 

se ist ja die des. Prühjahrs, aber gerade die 
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kleinen und mittleren Betriebe, die nicht wie die (im 
Frühjahr ausstellenden) Grossindustrien im Auslande 
Vertretungen haben, wollen in Leipzig von den Aus- 
ländern gesehen werden, Für sie wiegen daher die 
fehlenden Exportchancen um so schwerer. Nennens- 
werte Aufträge wurden nur von den skandinavischen 
Ländern gegeben, ausserdem, wie immer, von Holland, 
mit der Schweiz kamen erheblich weniger Abschlüsse 
zustande als früher; verstärkter Besuch zeigte sich 
aus Polen und der Tschechoslowakei. Das Charakte- 
ristikum aber blieb, dass alle Br men das Ausbleiben 
alter Stammkundschaft zu bekia... hatten, ein Beweis 
dafür, wie stark die gesamte Weltwirtschaft und die 
Aufnahmefähigkeit der Weltmärkte unter der Krise zu 
leiden hat und welch schwerer Kampf der deutschen 
Industrie um eine Steigerung ihres Exportes bevor- 
steht. 


Und nun noch ein flüchtiger Blick auf die Betei- 
ligung Polens. Bekanntlich ist Polen auf den 
letzten zwei Frühjahrsmessen mit einer geschlossenen 
Sonder-Kollektivausstellung aufgetreten, die einen 
ernsten Versuch darstellte, die polnische Exportindu- 
strie im Wege der Leipziger Messe enger an den 
Weltmarkt heranzuziehen. Beide Veranstaltungen 
konnten einen beachtenswerten moralischen Erfolg 
aufweisen. An der Herbstmesse ist Polen jedoch nicht 
in so hohem Masse wie an der Frühjahrsveranstaltung 
interessiert, was sowohl in der Aussteller- als auch 
in der Pinkäuferzahl zum Ausdruck kommt. Die 
Herbstmesse 1929 stellte im ganzen einen einzigen pol- 
nischen Aussteller und 430 Besucher, auf der Früh- 
iahrsmesse 1930 (Kollektivausstellung) erschienen 55 
Ausstellerfirmen und fast 1800 Besucher, die Herbst- 
messe 1930 brachte 3 Aussteller und knapp 700 Be- 
sucher, die Frühjahrsmesse 1931 (2. Kollektivausstel- 
lung) 42 Aussteller und fast 1200 Besucher, Auf der 
diesjährigen Herbstmesse stellten 4 polnische Firmen 
aus, also trotz der Krise eine noch grössere Anzahl 
als im Vorjahre, wogegen die Besucherzahl mit unge- 
fähr 200 hinter der vorjährigen Herbstmesse zurück- 
bleiben dürfte. Man kann also feststellen, dass die 
Pflege der Messebeziehngen zu Leipzig in Polen trotz 
der Schwere der Zeit zumindest keine Einbusse er- 
litten hat. Wie von seiten des polnischen General- 
konsulates in Leipzig verlautet, beabsichtigt die pol- 
nische Exportindustrie auch auf der kommenden Früh- 
jahrsmesse geschlossen zu erscheinen und man arbei- 
tet darauf hin, einen geschlossenen polnischen Messe- 
palast nach Art des österreichischen und tschecho- 
slowakischen in Leipzig zu errichten, um der pol- 
nischen Industrie die Möglichkeit zu bieten, sich hier 
dauernd auf allen Messen zu etablieren. Es hat somit 
den Anschein, als ob die richtige Wertung der Leip- 
ziger Messe für den Aufbau der Exportbezichungen 
auch m Polen immer mehr Gemeingut aller Wirt- 
schaftskreise werden wollte. 


Zur Lageder polnischen Rohölwirtschaft 


Uebergreifen der Weltkrise auf die polnische Petroleumindustrie — 
Preissenkung — Erhöhung des Einfuhrzolls 


ner Die jüngst vorgenommene Zollerhöhung auf 15 21 
rt 0 kg Rohöl (Tarifposition 84, 1 des neuen Zoll- 
— 5) und die Minderung der Preise bis auf 1825 21 
dj Zisterne sind der äussere Ausdruck dafür, dass 
© Krise der internationalen Petro- 
Bo m-Wirtschait mit ihren negativen 
tpfleiterscheinungen auch auf Polen 
tiop zegrifien hat. Dass unsere Rohölproduk- 
Am Verhältnis zu den anderen europäischen und 
Ran rteuropäischen Staaten jahrelang von dem Nieder- 
es $ der Konjunktur verschont blieb, ist nicht, wie 
Sep? amtlichen Veröffentlichungen heisst, der vor- 
Verquzen und rationellen Politik dieser Industrie zu 
Leuben. sondern eine Folge ibrer 
zu, wache und ihres Missverhältnisses 
Di eiterverarbeitung. 
Stelle Produktion Polens rangiert an der vorletzten 
© in der internationalen Petroleumgewinnung. Seit 
* iedergeburt des Staates hielt die sinkende Ten- 
N der Robölgewmnung an. Von 1929 bis 1930 er- 
65 1 die Produktion eine weitere Minderung von netto 
kur, Zisternen auf 64752 Zisternen. Die rück- 
auj ize Bewegung ist hauptsächlich 
tan, den Bezirk Drohobycz zurückzu- 
Nobel en, während in Jaslo und Stanislawow die 
erfuhr winnung eine nicht unwesentliche Vermehrung 
de, So stieg die Jahresproduktion in Jasło in 
i angegebenen Zeitabschnitt von 7361 auf 8531 
Gat ‚in wow von 4542 auf 4847 Zisternen; 
55 sẹ- Winnung in Drohobycz erfuhr eine Senkung von 
dung Zisternen auf 52895 Zisternen. Diese Steige- 
Droh ja Jasto und Stanislawow im Gegensatz zu 
Ein i ycz hielt auch im ersten Quartal 1931 an. 
und „Steigerung von 1927 auf 2331 Zisternen in Jasło 
8 1145 auf 1160 in Stanislawow stand eine 
tegenübe) On 12 823 auf 12 568 Zisternen in Drohobycz 
br die Gründe der rückläufigen Bewegung in 
Vera höllieferung gehen die Meinungen der Sach- 
digen im Lande weit auseinander. Während 
Er, p einen Seite die Senkung der Produktion auf 
Tckgeno p f un f der Rohölvorkemmen zu- 
Kapj aht wird, sehen andere den Mangel an 
als die 1 lien für Schürfung und Bohrungszwecke 
— Hauptursache an. Es wird von dieser Seite 
teilig gehoben, dass die relativ grosse finanzielle Be- 
Staates“ Frankreichs und die Unterstützung des 
Srosgzj nicht ausreichen, um die Rohölförderung in 
range Fer Weise anzuregen. Für eine stärkere 
Ze ung fremder Kapitalien erweist sich die zur 
ange Rechtsgrundiage der Erdölgewinnung in 
ms Er unzureichend. Die Verknüpfung des Eigen- 
an der unterirdischen Mineralien mit dem Eigentum 
Oberfläche erschwert die Schürfungen und 
Zen und verursacht eine Zersplitterung der 
e Tatio eine grosse Anzahl kleinerer Betriebe, die 
Regiermnanelle Bewirtschaftung erschweren. Das der 
S auf 4 unterbreitete Friedberg-Projekt, 
lung ar Freiheit der Schürtung und auf der Ver- 
des Vorkom Bergwerkseigentums an den Entdecker 
Zeit nicht uns ci barit, konnte sich bis in die jüngste 
Richt on dieser Kontroverse Recht hat, lässt sich 
Unsere poo weiteres "feststellen. Tatsache ist, dass 
Syndikag helge winnung trotz der regen Tätigkeit des 
neuer Peld „Pionier“ und trotz der Aufschliessung 
or er noch immer im Abnehmen begriffen ist. 
Schaften Basität der mit allen technischen Errungen- 
auf weſtane zestatteten Raffinerieindustrie ist hei uns 
ie polinis S grössere Mengen an Rohöl eingestellt, als 
Diakr * Produktion hergeben kann. Auf diese 
FA zwischen dem heimischen 
an Erdöl und der Nachfrage 
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Die als Ausfluss ihrer Machtposition durchgeführte 
Preisstabilisierung auf hohem Niveau ohne 
Rücksicht auf die Gestaltung der internationalen 
Märkte und der heimischen weiterverarbeitenden In- 
dustrie musste sich aber auf die Dauer, sowohl für 
die Erdölwirtschaft als auch für d’e Raffinerieindustrie 
Polens nachteilig auswirken. Die inländische weiter- 
verarbeitende Industrie, die auf den Absatz eines Teils 
ihrer Produkte im Auslande angewiesen und daher 
gezwungen ist, das Schicksal der internationalen 
Raffinerieindustrie zu teilen, bekam die nachteiligen 
Begleiterscheinungen der gegenwärtigen Krise der 
Raffinerieindustrie sogar in verstärktem Masse zu 
spüren, da sie mit viel höheren Preisen für Rohöl 
rechnen musste, als die mit ihr im Wettkampf stehen- 
den Produzenten anderer Staaten. Der Nieder- 
gang der Konjunktur in der inländi- 
schen Raifinerieindustrie, gekenn- 
zeichnet durch die Stillegung von Be- 
trieben und die Verminderung der 
Nachfrage nach Oel usw. traf letzten 
Endes auch dieheimische Erdölgewin- 
nung und zwang sie nun, wie eingangs 
erwähnt, die Preise für Rohöl zu sen- 


ken. Somit musste in Polen die Er- 
kenntnis reifen, dass die polnische 
Rohölwirtschaft das Schicksal der 
internationalen Wirtschaft teilen 


muss, da die Pristenz der weiterver- 
arbeitenden Industrie von der ent- 
sprechenden Produktions- und Preis- 
gestaltung des heimischen Rohöls ab- 
hängig ist. Die Vorgänge auf den internationalen 
Petroleummärkten und die Erkenntnis ihrer Gründe 
können daher auch vom der polnischen Petroleum- 
wirtschaft nicht ausser acht gelassen werden. 


Ueberproduktion und Verbrauchsverminderung an 
Rohöl sind die Hauptwurzeln des Abstiegs der Kon 
junktur in der- internationalen Petroleumwirtschaft, der 
in anhaltenden Preisstürzen für Rohöl zum Ausdruck 
kommt. Die von den Vereinigten. Staaten zwecks 
Preisstabilisierung und Konsolidierung der Verhält- 
nisse auf dem Weltpetroleummarkte unternommenen 
Massnahmen, wie Produktionsrestriktion. Konzentration 
der Betriebe usw. vermochten keinen nennenswerten 
Wandel schaffen. Insbesondere die in den letzten 
2 Jahren durchgeführte Einschränkung der Rohöl- 
zewinnung musste einen Misserfolg erleiden, weil sie 
mit der entsprechenden Minderung des Verbrauchs 
nicht Schrit zu halten vermochte. Die zwecks Herbei- 
führung der Rentabilität der Petroleumwirtschaft in 
den Vereinigten Staaten geplante Konzentration der 
Betriebe und Kontingentierung der Produktion schei- 
terte an dem Hindernis der Antitrustgesetzgebung. 
Obwohl der Zusammenschluss der Betriebe seit dem 
Weltkriege ungeachtet der Antitrustgesetzgebung 
wesentliche Fortschritte zu verzeichnen hatte, konnte 
doch eine Kontingentierung ohne Einwilligung der 
massgebenden Regierimgsinstanzen in den Vereinigten 
Staaten nicht. durchgeführt werden. Allerdings setzt 
sich neuerdings in Amerika die Erkenntnis durch, dass 
eine Gesundung der Petroleumwirtschaft nur durch 
eine Verständigung der Oelproduzenten über eine 
Produktionsregelung herbeigeführt werden könnte. Von 
der bevorstehenden Konferenz der Gouverneure der 
HE 1 — q Ihnen eingesetzten „Oil States 

mitee“ wird erwartet, dass sie 
für eine Rezelung der Produktion ebnet. 8 


Gelingt es den Vereinigten Staaten, eine Konsolidie- 
rung der Verhältnisse auf den er ponon 
Könzentration und weitgehende Kontingentierung in 
Amerika durchzuführen, so bleibt immer noch die 
Frage offen. ob die Widerstände, die sich auf den 
internationalen Märkten aus der Haltung der euro- 
päischen Produzenten, vor allem der Russen und 
Rumänen ergeben, zu überwinden sind. Nach der 
anhaltenden Steigerung der Produktionsziffern sowohl 
der russischen als auch der rumänischen Petroleum- 
wirtschaft zu urteilen, scheint dies zunächst nicht der 
Fall zu sein, Es ist vielmehr damit zu rechnen, dass 
die russische Konkurrenz unsere Erdölwirtschaft nicht 
wird zur Ruhe. kommen lassen. Die Russen finden 
angesichts der Zollerhöhung auf Rohöl ohne ent- 
entsprechende Steigerung des Benzinzolls die Möglich- 
keit, durch Benzinpreisunterbietungen die Lage unserer 
Raffinerien zu verschlechtern., 


Ein amerikanisches Urteil über 
de europäische Wirtschaftsnot 


Die National City Bank in New York befasst sich 
in ihrem letzten Monatsbericht eingehend mit den Er- 
eignissen in Europa. Sie hält die Beseitigung der 
gegenwärtigen Unsicherheit für dringend erforderlich, 
wenn man endlich wieder zu einer Gesundung des 
Geschäftsiebens kommen wolle. Als das Hoover- 
Moratorium bekannt wurde, bezeichnete man als 
seinen Zweck, die Schuldnerstaaten in die Lage zu 
versetzen, ihre Wirtschaft wieder aufzubauen. Ob 
dies innerhalb des Hooverjahres möglich sein wird, 
glaubt die National City Bank jedoch nicht, denn zwei 
Monate dieser Frist sind bereits resultatlos veı- 
strichen. Es erhebt sich daher immer dringender die 
Frage, was nach dem 1. Juli 1932 geschehen soll. Es 
wird noch vieler‘ Arbeit bedürfen, wenn die Welt zu 
diesem Peitpunkı sucht noch schlechter dastehen soll 
als zur Zeit der Erklärung des Moratoriums. Es ist 
unverständlich, dass die Regierungen den Dingen so 
einfach ihren Lauf lassen wollen. Die bestehende Un- 
sicherheit übt allenthalben einen verderblichen Ein- 
fluss auf das Wirtschaftsleben sowohl wie auf die 
Rohstofimärkte aus. Vor allem ist eine Wiederher- 
stellung des Vertrauens erforderlich, das nur durch 
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die Beseitigung der Unsicherheit über die Lage Euro- 
pas erzielt werden kann. Der Bericht kritisiert sodann 
scharf die europäische Politik, insbesondere soweit 
die deutsch-französischen Beziehungen in Frage kom- 
Die hinsichtlich der englischen Schwi:rigkeiten 
unternommenen Schritte hätten die Stimmung bereits 
bessern können. 


Der Bau der Kohlenbahn 


Die Bauarbeiten an der von der Französisch-Pol- 
nischen Eisenbahngesellschaft in Pacht genommenen 
Kohlenmagistrale Ostoberschlesien— 
Gdingen bezwecken zunächst die endgültige Fer- 
tigstellung der bereits provisorisch betriebenen Teil- 
strecken, nämlich der Nordstrecke Bromberg—Gdin- 
zen (200 km) und der Südstrecke Herby Nowe— 
Zdunska Wola (100 km) und ferner den Bau der Mit- 
telstrecke Zduńska Wola—Hohensalza (etwa 150 km). 
Auf der Mittelstrecke sind Erdarbeiten, die Legung 
von Gleisen und der Bau von Eisenbahnknotenpunkten 
durchzuführen, worauf der Verkehr auf der gesamten 
zunächst eingleisig ausgeführten Linie von Ostober- 
schlesien bis zum polnischen Ostseehafen Anfang 
nächsten Jahres aufgenommen werden soll, Die Zahi 
der an dem Bahnbau beschäftigten Arbeiter beträgt 
7000 und soll demnächst auf 8000 erhöht werden. 


Ueber eine Milliarde Steuerrückstände 
in Polen! 


Infolge der fortschreitenden Verschlechterung der 
Zahlungsfähigkeit sind in den letzten zwei Jahren die 
Steuerrückstände in Polen zu gigantischen Ausmassen 
angewachsen. Die Forderungen, die der Staat an die 
Steuerzahler hat, datieren nicht nur aus den Jahren 
1929 und 1930, sondern reichen vielfach sogar bis zum 
Jahre 1926 zurück. Die Eintreibung der rückständigen 
Steuern scheitert trotz der überaus rigorosen Mittel, 
lie angewandt werden, an der Tatsache, dass bei 
vielen Steuerzahlern einfach nichts Pfändbares mehr 
vorhanden ist. Ein grosser Teil bereits begonnener 
Zwangseintreibungsverfahren musste mangels Masse 
wieder eingestellt werden. Noch mehr erschwert wird 
die Lage durch die Verzugszinsen, die die Rückstände 
immer mehr anschwellen lassen. Die Wirtschaft ist 
nicht imstande, die laufenden Steuern aufzubringen, 
geschweige denn die Rückstände aus den Vorjahren 
abzuführen. Ueber die Gesamthöhe der rückständigen 
Steuern sind bereits mehrfach Berechnungen aufge- 


stellt worden, die jedoch zu verschiedenen Resul- 
taten kamen. Nunmehr hat das Finanzministerium von 
sich aus amtliche Ermittelungen angestellt, deren Er- 
gebnisse soeben bekanntgegeben werden. Danach 
betrugen am 31. März d. J. die Rückstände an direk- 
ten Steuern über eine Milliarde Złoty; den grössten 
Ausfall hat die Vermögenssteuer mit 403 Millionen 
Zloty aufzuweisen. Allerdings ist nicht bekanntge- 
geben, ob in diesen Summen die Verzugszinsen bereits 
enthalten sind: wenn nicht, so würde die ohnehin er- 
schreckende Summe eine weitere Steigerung um 20 
bis 50 Prozent erfahren. Zu berücksichtigen ist auch. 
dass, wie angegeben, der Stichtag dieser Berechnun- 
gen der 31. März, ist; in dem seither verflossener 
Halbjahr haben aber die Verhältnisse keine Besserung, 
sondern eine weitere Verschiechterung erfahren, so 
dass für den gegenwärtigen Zeitpunkt noch ein erheb- 
lich höherer Betrag an Steuerrückständen anzu- 
setzen ist. 
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Aus Polens 
Schuhindustrie 


Ucher die Situation der Schuhindustrie und des 
Schuhmarktes berichtet die „Gazeta Handlowa“: 


Die Schuhproduktion stützt sich in Polen hauptsäch- 
lich auf Werkstättenarbeit. Wenn. in Westeuropa und 
in Nordamerika. der Prozentsatz der mechanisch ver- 
fertigten Schuhe durchschnittlich 88 Prozent beträgt 
und in den Vereinigten Staaten von Nordamerika so- 
gar über 96 Prozent ausmacht, so beträgt der Prozent- 
satz in Polen kaum mehr als 10 Prozent der gesamten 
Inlandsproduktion. Dieses Verhältnis war vor dem 
Kriege für die mechanische Produktion noch ungünsti- 
ger, da die Fabriken, die sehr günstige Absatzmöglich- 
keiten auf den russischen Märkten hatten, ihre pro- 
duktive Leistungsfähigkeit auf diesem Markt vollstän- 
dig ausnutzen konnten. Auch die Heimproduktion ist 
nach dem Kriege zurückgegangen. Hier ist eine Be- 
schränkung deshalb eingetreten, weil die für nach 
Fabrikwerkstättenart produzierte Ware wenig Nach- 
frage unter den Konsumenten bestand. Deshalb ist 
diese Produktionsart wenig populär und die Heimfabri- 
kation, die teilweise nur als Werkstättenindustrie sich 
darstellt, ist im Grunde eine Produktionsform, die sich 
hauptsächlich unter dem Einfluss des Absatzes der 
mechanischen Produktion auf den russischen Märkten 
herausgebildet hat. Die handwerksmässig betriebene 
Produktion war nach dem Kriege nicht dieselbe wie 
vor dem Kriege, und sämtliche Ausschläge des Kon- 
junkturbarometers auf die Minusseite entstehen durch 
die Krise, unter der die Allgemeinheit zu leiden hat. 


Wenn wir uns wiederum — hier ist von der Haupt- 
produktion die Rede — die fast 40 000 Handwerks- 
unternehmen der Schuhbranche vorstellen, die fast 
60 000 Angestellte beschäftigen, dann merken wir erst, 
welchen bedeutenden Prozentsatz diese in unserem 
Handwerk ausmachen. Wenn auch nicht die zahl- 
reichste, so ist diese Industrieart doch eine der zahl- 
reichsten Handwerksgruppen, und der Stand ihrer 
Interessen ist nicht ohne Bedeutung für die Absatz- 
bedingungen der Allgemeinheit. Die massgebenden 
Behörden sollten diesen Zweig der Schuhbranche mit 
besonderer Hilfsbereitschaft umgeben und seine Ex- 
stenz erleichtern. Das ist um so mehr begründet, da 
sich wegen der gegenwärtigen Krise auf allen Gebieten 
unseres industriellen und. wirtschaftlichen Lebens, die 
seit Ende des Jahres 1929 besteht, die Krisenanfänge 
in der Schuhbranche schon von den ersten Monaten 
der zweiten Jahreshälfte 1928 herdatieren. Das Kon- 
junkturforschungsinstitut hat seine Rundfrage deshalb 
auch bei der Schuhbranche begonnen, 


Es ist verständlich, dass gleichzeitig mit der Not- 
zeit, welche die Schuhmacher durchzu haben, 
sich eine Krise auch in der Lederindustrie be- 
merkbar macht. Die Beendigung der Krise, wenig- 
stens ihre Ueberwindung in der Schuhbranche, würde 
ohne Zweifel für die Erhöhung der Umsätze im Gerbe- 
reiwesen von Bedeutung sein. Man sollte vor allen 
Dingen jeden überflüssigen Import unterdrücken, der, 
wenn er sich prozentual auch durch eine sehr kleine 
Ziffer ausdrückt (ungefähr 3 Prozent des Gesamtkon- 
sums), sich jedoch — was die absolute Menge der 
eingeführten Schuhwaren anbelangt — durch eine sehr 
hohe Ziffer ausdrückt (ungefähr 500 000). Der Kon- 
sum beträgt insgesamt, nach dem Absatz zu schliessen, 
etwa 22 Millionen Paar Schuhe, was pro Kopf der 
Bevölkerung mehr oder weniger 0,7 Paar Schuhe jähr- 
lich ausmacht. Dieses Verhältnis ist im Vergleich zu 
Deutschland sehr gering (1,3 Paare pro Kopf) oder 
vollends zu den Vereinigten Staaten (2,6 Paare pro 
Kopf). Bei entsprechenden Produktionsbedinzungen 
könnte der Schuhverbrauch in Polen sich also bedeu- 
tend vergrössern, und daun könnten auch die Werk- 
stätten des Handwerks in höherem Masse ihre Pro- 
dnktionsfähigkeiten beweisen. Weil diese Fähigkeit 
sich durch die Möglichkeit ausdrückt, 50 bis 60 Mil- 
lionen Paar Schuhe herzustellen, sollten die mass- 
gebenden Faktoren den polnischen Schuhmachern die 
Produktionsmöglichkeiten erleichtern, indem sie ihnen 
entsprechende Absatzmöglichkeiten ansserhalb der 
Grenzen unseres Staatsgebietes verschaffen, 


~ Fusion 
der führenden Akkumulatorenwerke 


Die Verhandlungen zwischen den privaten Zakłady 
Akumulatorowe „Tudor“, Warschau, und ten stazttichen 
Polskie Towarzystwo Akumulatoröw, Bielitz Biala 
sind nunmehr so gut wie abgeschlossen. Die „Tudor“ 
Werke übernchmen von. der Landeswirtschaftsbank 
die staatlichen Anteile des Bielitzer Unternehmens 
und gliedern es sich an, womit sie rd. 95 Prozent der 
polnischen Akkumnlatorenproduktion beherrschen wer- 


den. Der Bielitzer Betrieb dürfte von „Tudor“ einst- 
weilen noch fortgeführt und nicht, wie seinerzeit die 
Lemberger Akkumulatorenfabrik. kurz nach der Ueber- 
nahme durch „Tudor“ geschlossen werden. è 


— —— — aaa 


N Märkte 


Getreide. Warschau, 7. September. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse 
sind auf Grund der Marktpreise im Grosshandel, für 
100 kg in zł, Parität Waggon Warschau, festgesetzt 
Roggen 21—21.50, Weizen 24—24.50, Einheitshafer 21 
bis 22, Sammelhafer 19—20, Grützgerste 19.50—20, 
Braugerste 21—23, Weizenluxusmehl 47—57, Weizen- 
mehl 4/0 42—47, Roggenmehl nach Vorschrift 38-40, 
mittlere Weizenkleie 14.50—15, Roggenkleie 12—12.50, 
Winterraps 29—30, Viktoriaerbsen 26—30. Geringe 
Umsätze bei behaupteter Tendenz. 


Danzig, 7. September. Letzte amtliche Notierung 
für 100 kg: Weizen, 130 Pid., weiss 13, Weizen, 130 
Pid., bunt 12.75, Weizen, 130 Pid., rot 12.75, Roggen, 
120 Pid. 13. Gerste, feine 14.50—15, Gerste, mittel 
12.75—13.75, Futtergerste 11.75—12, Viktoriaerbsen 15 
bis 16, Grüne Erbsen 16—18, Roggenkleie 8.75—9, 
Weizenkleie, grobe 9, Weizenkleie, mittel 8.50, Blau- 
mohn 40—42. Zufuhr nach Danzig in Wagg.: 
Weizen 12, Roggen 2, Qerste 95, Hülsenfrüchte 19, 
Kleie und Oelkuchen 4, Saaten 4. 


Produktenberich. Berlin, 7. September. Bei 
ruhigem Geschäft befestigt. Nach den erheblichen 
Preissteigerungen der letzten Tage machte sich an der 
Produktenbörse zu Beginn der neuen Woche eine ge- 
wisse Beruhigung geltend. Die festere Grundstimmung 
konnte sich allerdings zunächst erhalten. Das Inlands- 
angebot von Brotgetreide hat sich nicht verstärkt, die 
wiederum 1—2. Mark höheren Forderungen werden 
von den Käufern aber vorläufig nur zögernd bewilligt. 
Die Schätzungen des Deutschen Landwirtschaftsrates 
wurden lebhaft erörtert, vermochten sich aber preis- 
mässig kaum auszuwirken. Am Lieferungsmarkt setz- 
ten die Septembersichten für Brotgetreide 1.50 Mark 
höher ein, spätere Lieferung war um 0.50 bis 1 Mark 
befestigt, Weizen- und Roggenmehle hatten mässiges 
Bedarfsgeschäft bei stetigen Preisen. Hafer zur 
prompten Lieferung ist nur zu erheblich. höheren 
Preisen angeboten und liegt fest. Gerste bleibt da- 
gegen vernachlässigt bei cher niedrigeren Preisen. 


Berlin, 7. September. Getreide und Oelsaaten 
per 1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preis in 
Goldmark. Weizen, märk., neu 216—218, Roggen, 


märk., neu 176—178, Futter- und Industriegerste 152 
bis 161, Hafer, märk., neu 138—147, Weizenmehl 26.25 
bis 32,50, Roggenmehl 24.25—26.75, Weizenkleie 11.50 
bis 11.90, Roggenkleie 9.75—10.10, Viktoriaerbsen 22 
bis 28, Leinkuchen 13.60—13.80, Trockenschnitzel 6.80 
ae Soya-Schrot, ab Hamburg 12, ab Stettin 
12.50. 


Getreide-Termingeschält. Berlin, 
Mit Normalgewicht 788 g vom Kahn oder 


7. September. 
vom 


Speicher Berlin. Getreide für 1000 kg, Mehl für 
100 kg einschliesslich Sack frei Berlin. Weizen: 
Loko-Gewicht 71.5 kg Hektoliter-Gewicht. September 


230—231.50, Oktober 229— 230.50, Dezember 229—231: 
Roggen: Loko-Gewicht 69 kg Hektoliter-Gewicht. 
September 188.50—191, Oktober 188.25—191, Dezem- 
ber 188.5019090; Hafer: September 148 und Geld, 
Oktober 148.75— 148.50, Dezember 149 und Brief. 


Kartoffelnotlerungen. Berlin, 7. Sept. Speise- 
kartoffeln: Weisse 1.40 — 1.50, rote und Oden- 
TANE blaue 1.50—1.60, andere gelbfleischige 1.60 

si, 


Eier. Berlin, 7. September. Deutsche Pier. 
Trinkeier (vollirische, gestempelte) Sonderklasse über 
65 K II. Klasse A 60 g 10%, Klasse B 53 g 9%, Kl. C 
48 g 8%; frische Eier Klasse B 53 g 9%; aussortierte 
kleine und Schmutzeier 6% Pig, Auslands- 
eier: Dänen 18eg 11%. 17er 10%, 15%%—16er 10: Est- 
länder 17er 10%, 15%—16er 9%—9%, leichtere 9%; 
Holländer Durchschnittsgewicht 68 g 1134, 60—62 x 
1010 K, 57—58 g 10; Belgier 60, 0 x 10%; Rumä- 
nen, Ungarn, Jugoslawen 8 bis 8%; Russen, normale 
7%—8; Polen, normale 7%—8, kleine mittel Schmutz- 
5 6—6% Pig. — Witterung: trübe. Tendenz: etwas 
ester. 


Metalle. Warschau, 7. September. Das Handels- 
haus A, Gepner, Warschau, notiert folgende Preise 
für 1 kg in zł: Bancazinn in Blocks 6,30, Hüttenblei 
0.95, Hüttenzink 0.97, Antimon 1.60, Hüttenaluminium 
4.80, Kupferblech  3.20—3.70, Messingblech 3—3.90, 
Zinkblech 1.24. 


+ 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte 


Getreide. Pos e n, 8. September. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznaı 


Transaktionspreise; 


Roggen, neu, ges., trocken 30 to... 
15 to.. 22.50 


22.65 


Weizen, neu, ges., trocken 30 to., 22.25 
Richtpreise: 
Weizen neu, ges. u. trocken 21.25—22.25 
Foggen neu, ges, u. trocken . .. 22.00 22.50 
Mahlgers te 18.00 19.50 
Braugerste See 2100280 
„ „ I7.50—18.50 
Roggenmehl (65%) ũ R. 34.0035. 00 
Weizenmehl (65% /.. . „ 33.50-35.50 
Welzenkleile „„ „ 2 11.75 —12.75 
Weizenkleie (dick) „ „„ „„ „ „„ „46 12.75 — 13.75 
Roggenkleie „5525252 „„ „ „6 „„ „ „ 6 12.00 — 12.75 
RR „C KEIN 
Viktoria erbsen . 23.00 26.00 
Folger erbsen 23.00 25.00 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu 


anderen Bedingungen: Roggen 285 to., Weizen 
330 to., Gerste 45 to., Hafer 12,5 to. 


s 
Alwin Peders 
junger dänischer Forscher, der 3 Jahre 
sn der Ostküste Geönlande DMG. den 
Eskimos lebte, — Seine Erlebnisse anf seinen 
Schlittenreisen schildert er in seinem Buch 


Der Staresbygſund 


Pedersen entdeckt auf diesen Reisen nicht nur ` 


e n 


üppigen Flora bedeckt ist, sondern er 
Geburtsstätten der Eisbären und 
die bisher unbekannt waren. 


la 3 5 Mark, mit 36 Abbildımgen und 1 Karte 
VERLAG SCHERL / BERLIN 


Zn haben in allen Buchhandlungen. 
Auslieferung durch die 


KOSMOS $10.1. 


Groß-Sortiment, Poznan, Zwierzyniecka ®. 


| 


Posener Viehmarkt 
Posen, 8. September; 1931, 
Auftrieb: Rinder 418 (darunter: Ochsen 
Bullen Kühe —), Schweine. 2459, 
Kälber 354, Schafe 98, Ziegen —, Ferkel —. 
Zusammen 2929. 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Schlachthof mit Handelsunkosten). 
Rinder: 


— — 


Ochsen: 

a) vollfleischige ausgemästete,, 
nicht angespannt 
jüngere Mastochsen bis zu 


110—120 


b 


= 


ben OO 
SPG AA os ae „ ZU p] 
d) mäßig, genährte . 5666 


Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
D MAastbullen:. asena Maap eae 
c) gut genährte, ältere 
d) mäßig génährtéi. esos ese esses 
Kühe: 


a) vollfleischige, ausgemästete ;,.. 110—120 


96— 104 
80—92 
66—76 
50—60 


• T 
c) gut genährte ..,.... near 68 
dy mäßig genährt 00... 40—50 
Färsen: 
8 vollfleischige, ausgemäst”'* 08120 
b) Mastfärsen ......... 5" 90—104 
c) gut genährte ......... 66—80 
d) mäßig genährte .... 56—66 
Jungvieh: 
8 gut genährtes —— 56—62 
b) mäßig genährtes .....ess.ees.e. 48—64 
Kälber: 
a) beste ausgemästete ` Kälber 124—130 
b).Mastkälber 3ses s isss stimu 114-120 
e) gut genährte........ 100 110 
d) mäßig genährte 68494 
Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel. — 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mitt uses Sl, 3. — 
c) gut genahrte 7096 
d) mäßig genäh rte is 0 
Mastschweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 Kg 
Lebendge wicht o'e e . 152—160 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht ...... de COR ... 140—148 
c) vollfleischige vòn 80 bis 100 k 
Lebendge wicht . 124134 
d) fleischige Schweine von mehr als 
SGG ͤ 1.0K. 0m 
e) Sauen und späte Kastrate „.... 100—140 
f) Bacon- Schweine 9 . v 102—108 
Marktverlauf: ruhig. 
Vieh und Fleisch. Warschau, 7. September. 


Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Versiche- 
rungskasse für 1 kg 1.60--2.05 zl. Aufgetrieben wur- 
den 868 Stück, Rest des Vormarktes 220 Stück, Ten- 
denz: behauptet. 


I} 11 
rbung 
nur durch Inſerate im 


N 


Kunden-W 


4% Prämien-Inrestierungsanleihe (100 G-) 


Danziger Börse, 


Vieh und Fleisch. Krakau, 5. September. Preise nd akti 
für 1 kg Lebendgewicht loko Markt: Bullen I. = — 
bis 1.04. II. 0.70—0.90, 111. 0.57—0.70; Ränder I. 1. 7.91 5.9. 7. 8. 5. K. 
bis 1.25, II. 0.85—1.00, III. 0.65—0.85; Kühe I. 0.50 bis | Bank Polski 113.00 | 113.00 | Wegied — — 
1.00, II. 0.62--0.80, III. 0.47—0.62; Färsen I. 0.85 bis | Bank Dyskont. — — [Nafta — = 
1.00, II. 0.62—0.85, III. 0.48—-0.62; Kälber I. 1.23 bis BE Hesdl. i W. — | Polska Nafta 2 — 
1.59. II. 1.00 1.23. III. 0.80 1.00; Schweinefleisch, S . I — | NobelStaad. | ~ A 
Lebendgewicht 1. 1.75—2.08, II. 1.55—1.75, III. 1.30 bis | Gen = 3 en E 
1.55; Schweinefleisch. Schlachtgewicht I, 2.06—2.36, a rg TN a NModezejee Z — 
II. 1.78 2.06, III. 1.60—1.78. Spies Pu 11 Fè = 
(Schlusskarse) P osener Börse Elektr. Dabr. = ar —— = 5i 
Fest verzinsliche Werte ee ee | rad u We: 
Notierungen in Me: ; T >43 
8%/o staatliche Goldanleihe (100 G2. Ein i — | Staparköw — — 
5% Konvertierungsanleihe (100 zi) Site 1 Swiatlo n Uraue e i 
10% Eisenbabnanleihe (100 G.-Fr.) Sedos h 116 50 | Zielenioweki = — 
5% Dollaranleihe 1919/20 (100 Dollar) Coorak er 2 wiereie RF — 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-al) Caestociee mi 11 — — 
7% Wohn Oblig. d. St. Posen (100 Sehw.-Pr.) Goslawlde E — [Be. Jabiké e = - 
82% Oblig. d. St. Posen (100 G.-zt) a ee, = 1708 
8% Oblig. d. St. Posen (100 C. -U) . J. 1926 S 2 IS —— 7k 3 = gt 
8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) W. T. F. Cal 2 T Fe ug = 2 
4% Konvertierungspfand. d. P. Ldseh. (100 al) Files — Ri 5 Spir * 2 = 
80% Amortisstions-Dollsrpfandbriefe Bei = = — rau ” = 
Notierungen je Stück: Welche - — [Majewski ? 2 
a Pets ns pi un a en £ ‚766 | Sole Potasowe — — [Mirków - — 
osene: orkr.-Pror.- g- : — — 7 Br 71 id — 
5 Fosonor Vorke.Bror Oblig (1000 Mk.) 2 2 Drzewo Kijewski 
4% Pos orkt.-Prov.- Y Mk. — — = 
Sijs b. Je Pos. Fr. Ob. 2. p-Stemp-UMOME) | — | — W ANOS 
5% ä Prämien-Dollaranleihe Ser IT (5 Dollar) — — 


80% Hypothekenbriefe 


Industrieaktien 


7. 9. 5. 9. 7. 9. 5. 9 
Bank Polski — — [Hertvig C. — 
Bk. Kw. Pot. — — [B. Kantorovie“ — * 
Bh. Przemysł. — — |Berzf. Victor. Fan = 
Bk. Zw. Sp. Z — — [Lied Bd. = — 
P. Bk. Handi — eg] an — — 
P. Bk. Ziemian — = [or. Remes M „„ — — 
Bk. Stadthagen yo Mues Wagrow. =- 
Arkona — Iyn Ziem — — 
Browar Grod». — ~ [Piechcin — — 
Browar Krot. =- — [Płótno — — 
Brreski-Auto — — [P. Se. Dreswsa] — — 
Cegielski H. — — Sp. Stolarıks — — 
Centr. Rolnik. 1 7 e — — 
Centr. Skór az — |Unjs — — 
Goplana = Wytw. Chem. am. — 
Grödek Elektr. an — ye. Cet. Krot.“/ — 
Cukr, Zduos = = Zw.Ctr. Maen, =- — 

ens: bohanptet. 


en 
G == Nachfrage, B = Angebot, + = Geschäft, * = ohne 


Warschauer Börse 


Warschau, 7. September. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.925, Goldrubel 4.785, Tscherwonetz 
0.38 Dollar, deutsche Mark 211.20. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.72, Bu- 
karest 5.31%, Danzig 173,50, Helsingfors 22.46, Spanien 
79.00, Kairo 44.49%, Kopenhagen 238.65, Oslo 248.68. 
Riga 172.00, Sofia 6.47, Stockholm 238.95, Tallinn 
238.05, Montreal 8.88. 


Fest verzinsliche Werte 


Ums. 


7. 8. 5. 9. 
5% Staatl. Konrert,-Anleihe (100 al 4450| 4.50 
80% Dollar-Anleibe 1919/20 (100 Dollar) us 69.00 
10% Eisonbahn-Konrert.-Anleihe (100 st) t 2 
. u. 6 En FR MR 64.50 
o Prämier-Investierunge-Anleihe ( „at) — 
7%), Stabilisierangs-Asleihe 68.50 | 74.50 


Amsterdam — == == == =» m 
8 i 
Bo — 1 — 
A er 124.04 


3 124.04 | 124.66 
Helsingfors — — — — — — pe — — 
London 43.49 Fr 43.49 
New York (Scheck) 8.345 329 
Paris - — — 35,10 34.92 20 
Prag gg 2650| 28.2 2650 
Rom = — ~ = = e 46.82 | 4658| 46.82 
Kopenhagen — — — — — — — — 
Stockholm > a er 
Öle + — = = - = =. TA - — 
Bukarêst — = — — 77 -> e 
Budapest == == = ~- = — — — — — 
ee eee Z I| 12549 | 125.81 | 125.19 | 125.81 
—— m a a 173.69 | 174.55 | 173.47 | 174.33 


Tendenz: vorwiegend behauptät. 


Scheck London 25.01. 
122.10, Zlotynoten 


Danzig, 7. September. 
Dollarnoten 5.16, Reichsmarknoten 


- | 57.66. 


Am Devisenmarkt war heute das Bild wenig ver- 
ändert. Scheck London notierte 25.01. Dollarnoten 
wurden mit 5.16 gehandelt. Reichsmarknoten notier- 
ten 121.98—122.22. Zlotynoten waren wenig verän- 
dert mit 57.60—72, Auszahlung Warschau 57.5971, 
Die Umsätze waren auch heute wieder minimal. 


Berliner Börse 


Eitekten-Tendenzberich. Berlin, 8. 
(R.) Tendenz: freundlich. Im Gegensatz zum heutigen 
Vormittagsverkehr und zur gestrigen Frankfurter 


Abendbörse, an dem es den Anschein hatte, als b 


Aktienwerte cher angeboten seien, setzte sich schor 
vor Feststellung der ersten Kurse eine erneute kräf- 
tige Befestigung durch. Bei den Depositenkasser 
herrschte ausserdem auch Nachfrage nach Goldpfand- 


briefen, und besonders waren wieder Sprozentige ge- 


sucht, doch werden im allgemeinen nicht so grosse 
Kurssteigerungen wie gestern erwartet. Jedenfalls 
scheinen die anlagesuchenden flüssigen Gelder noch 
weiterhin nicht unerheblich zu sein. Am Geldmarkt 
trat in den Sätzen keine Veränderung ein. 


Amtliche Devisenkurse 


\ 


September 


` 


BRERBHEEZE e 
Geld | Brief | Geld | Bri 
Haien it 250 | 2,5 
Buenos Aire 1.178 1.182 ‚180 1.181 
r 
* 2 2.078 | 2.082 | 2.078 | 2.082 
F at re 35 | 20.99 | 20.95 | 20.9 
Konstantinopel = ——— 20.455 20.185 Sn s 20486 
London — nV 20.45 7 
Meo Toik ö ul RR 2 RR A 
De de Janeiro: m = 0.257 0.259 | 0.254 | 0.256 
— G 1518 1,852 | 1.928 | 1.832 
Fran 222 168.63 | 169.97 169.97 
1 — 54| 546 | 5.4 | 5. 
Brüssel! 58.72 | 58.61 | 58.73 
Badrt - mu | 7848| 7837 | 7348| 78.87 
ee ee 61.75 81.01 | 81.79 | 81.95 
88 1059 | 10.61 | 10.59 | 1061 
e 
Jngaslaviin —— — — — | 7. y r 7 
— — — | 1201| 42.09 | 4201 | 420 
ann = = | ER E RRES 
Reykjavik 100 Eronen — — 1828 1857 |- 1053 1857 
Gale a> — w či o — — | 11251 | 112,73. | 11252.) 112747 
N 16.50 16.54 | 16.50 | 1654 
P a a aan 12.468 | 12488 | 12.468 | 12.488 
— IJIIIZIZII |u| 8220 | 820 | 8220 
Sefa = — — — — — a | 2057| 208S | 3.052 | 2.059 
Spanien = 2 = —___ | 3208| 37:16 | 38.98 | 37.0 
Stockholm — — — — — — | 11261 | 11283 | 112.51 | 11283 
a es ee 58.14] 59.26 | 59.13 | 59.29 
Tai L114 — [112.39 | 11261 | 112.39 | 112,61 
Riga — — =— == = = = me .22 | 81.38 | 81.22 
Warschau nm — — ~= — — — — — 
—— — — —„-: — 


— — — — 
Sämtliche Börsen- und Marktuotlerungen sind obne 
Gewähr. 


Kolmar 


i ' 

Wieder ein Shadenfeuer Am Sonn- 
tag entſtand in den . vermutlich 
durch den Kartoffeldämpfer im Stalle des Beſitzers 
Koſmowſti in Jankendorf ein Brand, dem das 
große Gebäude zum Opfer fiel. Ein Uebergreifen 
auf die anderen Gebäude wurde durch die vor⸗ 
handenen zwei Feuerſpritzen verhindert. Der 
Schaden ift durch Verſicherung gedeckt. 5 


Pudewig 


ri. Am Sonntag, dem 6. d. Mts., hielt der 
Ed w. Verein von Welnau (Kiſzkowo) und 
Umgebung im W. Freierſchen Gafthaule eine von 
etwa 60 Mitgliedern beſuchte Sitzung unter dem 
Vorſitz des . Wieſner⸗Turoſtowko ab. 
Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildete ein 
dochinkereſſanter Vortrag des Dipl.⸗Ldw. Buß⸗ 
mann über „Rationelle Rindviehfütterung unter 
e e der allgemeinen ſchwierigen Wirt⸗ 
ſchaftslage“. Die vielen Anregungen gaben in 
der gutbeſuchten Verſammlung Anlaß zu einer 
faſt 16 ſtündigen lehrreichen Ausſprache, in der 
beſonders Herr Gutsbeſitzer Klinkſik⸗Rybitwy, der 
zu dieſer Sitzung ganz beſonders geladen war, 
in dankenswerter eite ſich beteiligte. 


Bentfchen 


ti, . Die Hopfenernte in der 
Neutomiſchler Gegend verſpricht gut zu werden. 
Die Preiſe ſind jedoch ſo niedrig, daß ſich der Ver⸗ 
kauf kaum lohnt. Deshalb geht der Hopfenbau 
immer mehr zurück. 


Neutomijchel 


be. Herzſchlag aus Angſt vor dem 
Gerichtsvollzieher. er, von uns vor 
einigen Tagen berichtete alt aer Raubüberfall 


auf den Landwirt Przybylſkti, der den Tod des 
Opfers zur Folge hatte, ſtellt ſich nach den letzten 
Ermittlungen nicht mehr als ein Raubmord dar. 
Vielmehr iſt der Landwirt P. einem Her jchlag 
erlegen. hatte verſucht, ſich im Nachbarort 
Geld zu ea und den Gerichtsvollzieher, der 
am nächſten Tage erwartet werden mu te, zu be⸗ 
friedigen. Es gelang ihm anſcheinend nicht, das 
Geld aufzutreiben, und in ſeiner Angſt und Auf⸗ 
regung erlag er auf dem Rückwege einem Herz 
jarage. Er wurde von dem Gerihtsvollzieher 

Urich, der pa gerade auf dem Wege zu ihm be⸗ 
fand, tot aufgefunden. 


Bleſchen 


& Rege Bautätigkeit. Trotz der wirt- 
ſchaftlichen Notlage herrſchte im vergangenen und 
auch in dieſem Jahre eine rege Bautätigkeit. Am 
Rande der Stadt, auch an der ul. Hallera, iſt 
jeine ganze Reihe neuer Häuſer entſtanden. Ein 
Nachlaſſen der Wohnungsnot iſt dadurch erfolgt. 
Während im vergangenen Jahre die Miete 120 

koty monatlich betrug, ſind in dieſem Jahre 

ohnungen zu 60—70 Zloty zu haben. 


& Badeanſtalt. Wie mir erfahren, foll der 
hieſige Magiſtrat am 16. September J. J. auf der 
Gartenſtraße eine ſtädtiſche Badeanſtalt mit Wan⸗ 
nenbädern und Duſchen eröffnen. Eine begrüßens⸗ 
werte Maßnahme, denn der Mangel eines öffent⸗ 
ian Bades hat ſich bisher beſonders in den 
Wintermonaten ſehr fühlbar gemacht. 


Eröffnung der Antialkoholaus⸗ 
tellung. Die Antialkoholausſtellung wurde in 
er Aula der 1 ule von dem 1 gen 
5 am 5. d. Mts. eröffnet. Es referierte 
H. Tomaſzewſki aus Poſen an Hand der ausge- 
tellten Bilder und Tabellen. Er ſprach non dem 
chädlichen Einfluß des Alkohols auf die Geſund⸗ 
eit, Sittlichteit und den Wohlſtand des Volkes. 
eider waren zur Eröffnung der Ausſtellung nur 
wenige Bewohner erſchienen. 


Kempen 
r. Anfall. Der Schornſteinfegermeiſter 
Wolny aus Kempen fuhr auf ſeinem Motorrad 


mit einem Perſonenauto zuſammen. Wolny er- 
litt einen doppelten Bruch des linken Beines und 
wurde ſofort in das Kankenhaus nach Oſtrowo 
gebracht. Wer die Schuld am Unglück trägt, wird 
erſt die Unterſuchung ergeben. 


Schildberg 


gr. Vom Ofen gefallen Der Bäder: 
meiſter Waclaw Görecki, Bahnhofſtraße, wollte 
um Kuchenbacken die Bleche vom Ofen nehmen, 
fiel dabei herab und erlitt eine leichte Verletzung 
am Kopf. Da er weiter keine Schmerzen ver⸗ 
pürte, ging er nicht zum Arzt. Erſt am zweiten 
age, als ſich Schmerzen einſtellten, ließ er den 
Arzt holen, welcher den Bruch von zwei Rippen 
feſſttellte Die Rippen hatten die Lunge durch⸗ 
bohrt. Görecki ſtarb am Tage darauf infolge 
innerer Verblutung. 


1. Schwimmverein. Ohne Rückſicht auf die 
ſchlechte Witterung finden die internen Vereins⸗ 
meiſterſchaften des J. Schwimmvereins⸗Poſen am 
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag abends 
%6 Uhr, in der Schwimmanſtalt des P. T. P. 
Poſen⸗Rataj ſtatt. Nach Ausſchluß von Irene 
Blümel wird das Geſamtreſultat der Meiſter⸗ 
ſchaften einen anderen Verlauf nehmen und ver⸗ 
ſpricht, da Frl. Kraetſchmann wieder in Form iſt 
und jtartet, einen intereſſanten Verlauf zu neh- 
men. Das Abſchwimmen des Verbandes findet am 
20. September in der Verbands⸗Schwimmanſtalt 
an der Eichwaldſtraße ſtatt. 


Wohin gehen wir heute? 


Variete (Alhambra): Auftreten erſtklaſſiger 
Künſtler des In⸗ und Auslands. (Beginn täg⸗ 
lich 8.30 Uhr abends.) \ 
Kinos: 

Apollo: „Der Bettlerkönig“. (145, 147, 149 Uhr.) 

Coloſſeum: „Anny Ondra, das reizende Mädel mit 
Siegfried Arno. (5, 7, 9 Uhr.) 

N . „Die glänzende Partie“. (5, 7, 

r. 

Odeon: „Die Moral der Frau Dulſka“. 

Stonce: „Der falſche Feldmarſchall“ (5, 7, 9 Uhr.) 

Wilſona: „Schweſter Maria“. (5, 7, 9 Uhr.) 


Wellervorausſage für Mitwoch, den 9. September 


eiee von Morgennebeln meiſt heiter. Nach 

in kühler Nacht am Tage etwas wärmer als 
r. 

Majer 
-+ 0,44 


Damen u. Kinder- 
strümpfe, Trikot- und Seidenunterwäsche 
empfiehlt in nur prima Qualitäten zu nie- 
drigen Preisen Spezialhaus 


Wiwa‘ Plac Wolności 14 
L 


neben Hungaria. 


> der Warthe am 8, September 1931: 
er. 


Poſener Kalender 


Wetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 
Dienstag, den 8. September 
Sonnenaufgang 4.57, Sonnenuntergang 18.10. 
Mondaufgang 17.01. 
te 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 9 
sn Cel. Walti. — 752. "ge 
m . 

Geſtern: Höchſte Temperatur 14, niedrigite 
10 Grad Lell Niederschläge 1 Millimeter. 
—— 
rag mar der Ae n dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe ee Tor der „Be 
reitſchaft der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (fr. Fried» 


richſtraße). Telephon 5555 erteilt. 
er der Apotheken vom 6. bis 13. Sep: 
tember. Itjtadt: Apteka pod  Eikulapem, 


lac Wolnosci 13; Apteta Sapiezynſta, Piac 

apiezynſti 1; Apteka pod Zlotym Lwem, Stary 
Nynek 75; Apteka Chwaliſzewſta, n 76. 
Jerſitz: Apteka Mickiewicza, ul. Mickfewicza 
22; Apteka „Pod Opatrznoscig Boſta“, ul. Da⸗ 
browſtiego 76. Lazarus: Aptefa przy Parts 
Wilſona, ul. Marſz. Foha 47. Wilda: Aptela 
zn Korona, Górna Wilda 51. Ständigen 

achtdienſt haben die Apotheken: Solatſch⸗ 
Apotheke, Mazowiecka 12; die Apoth in Luiſen⸗ 
hain (mit Ausnahme von Sonn» und An 
von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abends), die Apr 
— 85 in Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul 

arſz. Focha 158, und die Apotheke der Stadt 
krankenkaſſe, Pocztowa 25. 

Tr 
Zwangsverifeigerungen 


em. Mittwoch, 9. d. Mts., nachm. 144 Uhr in 
Tarnowo Podg., Kreis Poſen, eine Tiſchlerwerk⸗ 
ſtätte und 18 Gänſe. Verſammlung der Kauf 
luſtigen eine halbe Stunde vor Beginn im Lokal 
Kolusniewſki. — Mittwoch, 9. d. Mts., nachm. 
3 Uhr in Kokoſzezyn, Kreis Poſen, ein Fohlen, 
Verſammlung der Intereſſenten eine halbe Std. 
vor Beginn beim Gemeindevorſtand. — Mittwoch, 
9. d. Mits, vorm. 10 Uhr in Krzyzownit, Kreis 
Ben eine Kuh. Verſammlung der Käufer eine 
| albe Stunde vorher beim Gemeindevoritand. 


— a 


Die Wirtſchaftsnot 
der Staatsbeamten 


In einer Sitzung des Hauptvorſtandes der Ver⸗ 
einigung der Richter und taatsanwälte wurde 
nach einer Meldung der „Polonia“ die Lage 
beſprochen, die durch die Reduktion der Beamten⸗ 
8 geſchaffen worden iſt. In zahlreichen 
Reden würde feſtgeſtellt, daß die plötzliche und 
ſehr beträchtliche Herabſetzung der Gehälter eine 
fatajtrophale materielle Lage der Staatsbeamten 
verurſacht hat, namentlich der Richter und Staats⸗ 
anwälte, denen grundſätzlich andere Erwerbs⸗ 
quellen unzugänglich ſind. Die Lage ſoll ſich ſo 
meit verſchlechtert haben, daß die Beſoldungs⸗ 
gelder im allgemeinen nicht mehr zur Deckung der 
dringendſten Lebensbedürfniſſe ausreichen und 
nicht das Exiſtenzminimum erreichen Es iſt dar⸗ 
auf ferner hingewieſen worden, daß bei der jehi- 
gen Sachlage die Unmöglichkeit besteht, den vor⸗ 
her in gutem Glauben aufgenommenen Zahlungs⸗ 
verpflichtungen nachzukommen, ganz abgeſehen von 
Zeiträgen für die Quftverteidigungsliga, die 
Meeresliga uſw. Man machte auch auf die Un⸗ 
gleichmäßigtleit der Reduktionen aufmerkſam. 
Unter den gegenwärtigen Bedingungen beitehe 
die Befürchtung, daß die Rechtſprechung vom 
ſtaatlichen Geſichtspunkt aus ſehr ungünſtig beein⸗ 
Muht werden könnte. 


verſetzungen in Lemberg 


| Nach einer Meldung des „Il. Kurjer Co- 
dzienny“ ſollen am Montag aus Warſchau in 
Lemberg die endgültigen Verfügungen über die 
vorgeſehenen Aenderungen auf höheren Poſten 
der Lemberger Polizei eingetroffen ſein. er 
bisherige ojewodſchaftskommandant., Ober: 
Inſpektor Grabowfki, wird, wie wir bereits mel- 
eten, nach Kielce verſetzt. Sein vorläufiger 
Nachfolger ijt Inſpettor Abezynſki. An Stelle des 
berinipeftors Sztbay, der nach der Hauptkom⸗ 
mandantur nach Warſchau verſetzt worden ijt, 
wurde zum Leiter des Kriminalamtes der Woje- 
wodſchaft der Kommiſſar Kazimierz Billewic 
früher Leiter der politiſchen Brigade der Krimi⸗ 
nalabteilung in Lemberg. ernannt. Der bisherige 
Affitent des Leiters des Kriminalamtes, Obete 
Iommiller Schwarz iſt am Montag nach der 
olizetfommandantur der Lemberger Wojewod⸗ 
ſchaft nerſetzt worden. 


Kommuniſtenprozeß in Lodz 
In Lodz iſt dieſer Tage ein Kommuniſtenprozeß 
beendet worden, der folgende Vorgeſchichte Hat: 
Im Juni des vergangenen Jahres war der politi⸗ 
en Polizei mitgeteilt worden, daß ſich ein 
Staniftam Jonczyk mit der Kolportage tommu- 
niſtiſcher Aufrufe befaſſe. Die Polizei verfolgte 
ie Spur des Kolporteurs und drang in die Woh- 
nung einer Wladyflawa Malecka ein, wo fie auch 
Ane Jozefa Hermija fand. In einem Paket, das 
ouczuk bei fih hatte, wurden 210 tommuniftifche 
ufrufe vorgefunden. Bei einer weiteren Haus⸗ 
uchung, die bei der Herwiſz vorgenommen wurde, 
ond man einen Block für einen „Fonds der anti- 
ſaſchiſtiſchen Aktion“ zum 1. Mat. Der Block be- 
fand ſich in einem Umſchlag, der an einen Yran- 
eiſzet Michalſki adreſſiert war. Sonczue jagte aus, 
er die Aufrufe von feinem Bruder Roman 
dekommen habe, bei dem mähtenb einer Haus⸗ 
luhung 1000 Aufrufe beſchlagnahmt wurden. 
man Jonczyk war in unbekannter Richtung ge- 
Hohen, Es ſtellte fih heraus, daß dieje Aufrufe 
ber einem Veter gedruckt worden waren. Die Durch⸗ 
Ihläge bejorgten Roman Jabs“ und ein gewiſſer 
Diefler. Im April dieſes Jahres erhielt die Teſche 
ner Polizei die Meldung, daß über die Grenz⸗ 
lation Trzyniec⸗Wiſla Aufrufe kommuniſtiſchen 
ſonbalts nach Polen eingeſchmuggelt werden 
\ollten. Im Verfolg der darauf angeordneten 
Deobachtung wurde in Bielitz Ing. Fryderyk 
Spieker zu gleicher Zeit mit Roman Joncgyt ver- 

et. 


K. das Gericht verurteilte Ing. Spietzer und 
oman Jonczyk zu pier de 1 80 Kerkers, 
Dögeja erwiſz zu 3 Jahren, Stanijlam Jonczyk 
3 Beker zu einem Jahre und drei Monaten 
— Kerkers, während Michalfti freigeſprochen 


Handelsbeziehungen 
Leſterreich — Sowjel-Union 


Rußland beſchäftigt 
deutiche Akademiker 


ar Pie dem Genfer Vertreter des Wolfſſchen Tele» 
Daphenbüros von maßgebender öſterreichiſcher 
dente mitgeteilt wird, hat die Sowjetunion vor 
Ge Abreiſe des Vizekanzlers Dr. ober nach 
schaf und zwar auf dem Win die Geſandt⸗ 
Mi aft der Sowjetunion in Wien, den Abſchluß 
3 Handelsvertrages mit Oeſterreich angeregt, 
An der öſterreichiſchen Induſtrie größere ruſſiſche 
ſteilträge zu übermitteln. Die öſterreichiſche Indu⸗ 
e hat den Vizekanzler Dr. N erſucht die 
Inumelenheit Litwinows in Genf zu einer Aus⸗ 
— über den Ausbau der Handelsbeziehun⸗ 
mit zu benutzen. Schober wird vor ſeiner Abreiſe 
— Litwinow darii er ſprechen. Nach den dis⸗ 
iha igen Dispofitionen iſt die Abreiſe Schobers 
ch Wien für Dienstag, den 8. September, vor⸗ 
geſehen. 
* 


Rach einer Meldung der „Isweſtja“ i 
- ù „Isweſtja“ hat ſich die 
Au tung der Wiener Techniſchen Hochſchule an die 
er fi Vertretung der Somjetregierung gewandt 
Ihineng gebeten, fünfzig Abſolventen der Mas 
nerja aufakultät Arbeit in der Sowjetunion zu 
Ñ poaten. Dieje Bitte wurde mit der Unmögs 
eher begründet, den jungen Ingenieuren in 
verschaffen oder anderswo im Ausland Arbeit zu 
erfüllelſen. Die Ruſſen haben dieſe Bitte ſofort 
10 e e Sp ſind am 3. September 
Somjetunion abgereiſt, i 

Stellungen * 8 


— — 


der Auſſtand in Chile berudet 


Paris, 8. Se â i 
Cant e J. September. (K) Wie „Hanas“ 
8 de Chile meldet, hat ſich Me anaa 
— mienſchiſſes „Almtrante Laterre“ ergeben 
gilt der Aufſtand als beendet. à 


neuen 


Poſener Tageblatt 


Genf, 3. September. (R.) 12 Uhr vorm. in der 
Völterbundsverſammlung hat jih heute das Prä- 
jidium konſtituiert. Bei der Wahl der ſechs Bize- 
präjidenten erhielten Briand 44, Lord Nobert 
Cecil 43, Baſhiſawa 43, Dr. Curtius 42, Graf 
Apponyi 39 und Reſtrepo (Columbien) 32 Stim⸗ 
men. Die Wahl erfolgte in geheimer Abſtimmung. 
Von den 52 auweſenden Delegationen hatten ſich 
48 beteiligt. Die Wahl des deutſchen Delegierten 
murde ebenſo wie diejenige des Grafen Apponyi 
von der Verſammlung mik Beifall begrüßt. Das 
Prüäfidium ſetzt ſich zuſammen aus dem Präſiden⸗ 
ten Tituleſcu (Rumänien), den ſechs jetzt ernann⸗ 
ten Bizepräfidenten, den Vorſitzenden der ſechs 
Arbeiterausſchüſſe und den Vorſitzenden der Ta- 
gesordnungskommiſſion. 

Hierauf trat die Völterbundsrerſammlung jo- 
— in die Beratung des geſtern eingebrachten 

ntrages ein, eine Sympathiekundgebung an 
Merito zu erlaſſen. Als erſter Redner ergriff 
Neichsaußenminiſter Dr. Curtius das Wort zu 
folgender Erklärung: 

„Als Vertreter des Deutſchen Reiches, das ſich 
Mexiko gegenüber durch 100 jährige Bande einer 


ununterbrochenen aufrichtigen Frenndſchaft vereljtellen wird.“ 


Berlin, 8. September. 
In einer geſtrigen Spi des S 
lers und der Miniſter Dietrich und Stegerwald 
mit den Sozialdemokraten wurden Aenderungen 


Jan der alten Notverordnung vom 5. Juni d. Is. 


bis auf einige noch ungeklärte Punkte erörtert. 

Die Regierung, die ſich urſprünglich gegen die 
Aenderung der . lebhaft geſträubt 
hatte, geſtand aber angeſichts der inweiſe der 
Ken ea nEt nen Führer auf die Stimmung 
der Maſſen und auf die unhaltbare Lage gegen⸗ 
über ihrer Fraktion ſchließlich eine Reihe von 
Aenderungen zu, die ſich auf die Behandlung der 
Erwerbslosen, der Kriegsbeſchädigten und der 
Gemeindearbeiter beziehen ſollen. Man wird 
damit rechnen können, daß die Aenderungen, wie 
es ſchon bei der Frage der Sätze für die jugend⸗ 
lichen Erwerbslofen der Fall war, jpäter im Wege 
einer Abänderungsperordnung durch die Regie⸗ 
rung ſelbſt vorgenommen werden, ohne daß der 
een rt des Reichstags damit befaßt 
w 


Nachmittags trat dann der Fraktionsvorſtand 
der Sozialdemokraten zuſammen, um den Bericht 
über e e, mit der Regierung und die 
hierbei erreichten Ergebniſſe entgegenzunehmen 
und die heutige Fraktionsſitzung vorzubereiten. 


Dorausſichtlicher Rücktritt 
des Kommiſſars für die Oſthilfe? 


Königsberg, 8. September. (R.) Wie die 
Königsberger Blätter melden, hat der Kommiſſar 
für die Oſthilſe, Landſtelle Königsberg in Preu⸗ 


Generalprobe bei Dornier 


(Lon unſerem Friedrichshafener Sonderberichterſtatter) 


Während „Do X“ im Hafen von New Port 
als ein Wunderwerk deutſcher Technil von Freie 
derttauſenden beſtaunt wird, begibt ſich in Frie⸗ 


den e eh eine Art Gerero iyaa ür die neue- 
ften öpfungen des genialen Flugzeugbauers 
Claudius Dornier. Schwere olken 


drohen ſchieferblau vom Weſten, aber unbeküm⸗ 


auern und Sonnenſchein heben ſich die jüngſten 
oieta ihein heben R n den 8 
menden 


en ü 
ergibt ſich für den Bekichterſtatter willkommene 
Gelegenheit, Dr. Dornier nach den a en 

m 


ai hat. Dornier iſt nach den überreichen Er⸗ 
fahrungen des Atlantitfluges nur um jo 

davon überzeugt, daß die ſtärkſten Entwicklungs⸗ 
möglichkeiten von den Großflugzeugen zu erwar⸗ 
ten ſind. Der kleine Flugapparat iſt ſeiner maß⸗ 


keit entwickeln ſollte, dieſe errechnete 
1928 mit einem 2000pferdigen Mode 
Kilometer erhöht und jetzt ein drittes 


Die ſechs Vizepräſidenten 
des Völkerbundes 


Mexiko kommt in den Dölkerbund — Curtius ſpricht 


Auflockerung der Notnerordnungen? 


odell W 


bunden fühlt, habe ich den Antrag auf Einladung 
Mexilos mit Freuden unterzeichnet. Mexito 
nimmt nach Benälterung und Ausdehnung jeines 
Staatsgebietes eine hervorragende Stelle unter 
den Völkern der Erde ein. icht nur die zahl⸗ 
reichen Mitgliedsſtaaten des ſpaniſchen Kultur⸗ 
ktreiſes, ſondern wir alle legen auf die tatkräftige 
Mitarbeit dieſes Landes an den Aufgaben des 
Völterbundes den größten Wert. Wir ſind uns 
dach alle bewußt, daß der Tätigkeit des Völler⸗ 
bundes ein um ſo größeres Gewicht zukommt, je⸗ 
mehr jih ſein Kreis für Univerſalität ausweitet. 
Zu dieſer Univerjalitat wird ein wichtiger Schritt 
getan, wenn Mexilo dem Völkerbund angehört. 
Mexiio hat ſich aus Gründen, die ich nicht zu er- 
örtern habe, lange Zeit, dem Völferbund jern- 
gehalten. Es ijt daher allerſeits mit Genugtuung 
begrüßt worden, als Anfang vorigen Jahres der 
damalige erwählte Präſident der Nepublik, ſeine 
1 General Ortiz Rubio, ſich kurz nach der 
Uebernahme ſeines hohen Amtes für den baldi⸗ 
gen Beitritt Mexilos ausgeſprochen hat. Wir 
können ihm und jeinem Lande ebenſo wie dem 
Völkerbund nur Glück dazu wünſchen, wenn ſeine 
Regierung tatſächlich den Antrag um Aufnahme 


n, Miniſterialrat Muſſehl, einen mehrwöchigen 
rlaub angetreten. Gerüchtweiſe verlautet, daß 
Muſſehl nicht in das Amt zurücktehren, ſondern 
wieder in ſeinen früheren Wirkungskreis im 
preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium eingehen. 


merde. 
— — 


Bon Gronau gelandet 


Nem Vork, 8. September. (R.) Von Cleve: 
land kommend. landete von Gronau geſtern abend 
6.10 Uhr, Oſtnormalzeit, im Curtiß⸗Flughaſen 
Northbeach. Er und ſein Begleiter reiſen morgen 
mit dem Hapag⸗Dampfer „Hamburg“ nach Deutſch⸗ 
land zurück. 


Ein Borſchlag von Gronaus zur Durch- 
führung des Transatlantikverkehrs 


New Vork, 8. September. (R.) In einer Unter⸗ 
redung mit dem hiefigen Vertreter des W. T. B. 
erklärte von Gronau: „Ich werde nach meiner 
Kücktehr nach Deutſchland die Einrichtung einer 
Flugpoſtroute Hamburg — Island — Grönland 
Weſtlabrador—Chitago—Nem Vork vorſchlagen. 
Dies ijt eine Geſamtſtrecke von etwa 7000 Kilos 
metern. Die Flugdauer würde 45 Stunden be⸗ 
tragen. Mit Relais⸗Flugzeugen an den genann⸗ 
ten Punkten ſollte ein raſcher und vorteilhafter 
Poſtverlehr möglich ſein. * 


Meter Eismaſſiv Grönlands die Probe be⸗ 
ſtanden — es iſt das Schweſterboot des Wal, in 
dem wir gerade über Konſtanz fliegen. Die Rede 


auf Nowaja Semlja weint, 
fih, daß Profeſſor Wal inge ihm erzählte, er 
unterwegs ein Wal⸗Flugboot 8 
ber eine Reihe le in Dienſt 

i 


von über 600 Stunden⸗Schnelligkeit bereit — aber] weisen. 


er denkt niet an eine Ausführung, die für die 
verarmten eutſchen auch viel zu keoſtſpielig 
wäre. Unvergleichlich wertvoller für die prakti⸗ 
. Entwicklung des Luftverkehrs erſcheint ihm 

r Ausbau eines Groß-Typs vom Schlage des 
„Do X“. Schon das an Italien gelieferte zweite 
und das gleichfalls von 

urchbildung auf, die auch 
200 auf 210 Kilometer⸗Stunden erhöht. 


eln Mittler zwiſchen dem Wal⸗Typ und dem 
„Do X“ ijt das viermotorige, im Sluge 15 000 
Kilo ſchwere Verlehrsboot „Do S“, in das wir 
nach der Zwiſchenlandung überſteigen. Bei ihm 
= Ad Dr. Dornier die mit „Do X“ gewonnenen 

fahrungen zunutze gemacht; auch „Do S“ wird 


F f Italien beſtellte dritte von einem Oberdeck aus geſteuert, das über den 
Ilugſchiff weiſen in Einzelheiten eine verfeinerte Gaſträumen li 
8 ihre Schnelligkeit von 240opferdigen Mi 


egt, und von dem Lärmen der 
otoren hört man in den Kabinen 


m nicht mehr als etwa den Gang der lautlosen klei⸗ 


Laufe der weiteren Entwickelung würde ſich 2 nen Conti⸗Reiſemaſchine, auf der ih an Bord 


die Länge ſtrecken, der Nutzeffekt ſeiner Luft 


heute noch brettförmige Flügel des Schiffes in|dieien Bericht 
ſehran⸗ 25 Meter lange Flugſchiff, deſſen Flügel 31 Me⸗ 


tippe. Das acht Meter hohe. 


ben von heute 60 auf vielleicht 80 Prozent ſteigen, ter klaftert, ſtartet, ſteigt und fliegt verblüffend 


die Herſtellungskoſten ſich verringern und die 
Wirtſchaftlichteit wachſen. Betriebsſicher tit 

fliegende Schiff ihon jetzt — das hat gerade der 
Brand des „Do X“ bewieſen, den eine un vorſich⸗ 
tigerweiſe zum Trocknen auf den Flügel gelegte 


leicht und ſchnell; ſtaunend ſahen es die Pariſer 


das auf der ſchmalen Seine waſſern. 


? Man 55 ſich ſo ſehr daran gewöhnt, mit dem 
Namen Dornier den Begriff des Flugbootes zu 
verbinden, daß man darüber faſt vergißt, — a 


5, fertiggeſtellt 


— — — — 


Verdienſte neben Junkers auch ihm die Entwick⸗ 
lung des Landflugzeuges zukommen, und ſo iſt es 
denn die Ueberraſchung dieſer aviatiſchen Gene⸗ 
talprobe, als Claudius Dornier zum Schluß jei- 
nen Gäſten auch ein rieſiges Landflugzeug neue: 
fter Konſtruktion vorführt: eben den „Do K“. 
Sonderbar genug ſieht es aus: unter dem 25 
Meter klafternden Flügel, beiderſeits des ſpin⸗ 
delförmigen Rumpfes, hängt eiförmig je eine 
kleine Gondel mit Sternmotoren und vierflüge⸗ 
ligen Propellern. Dank ſeinen nahezu tauſend 
Pferdekräften, die ihm eine Reiſegeſchwindigkeit 
von 200 Kilometerſtunden geben, hat „Do X“ je 
viel Kraftüberſchuß, daß er auch bei Ausfall eines 
Motors ohne Ueberanſtrengung der anderen drei 
flugfähig bleibt, ja ſich ſelbſt mit nur zwei Mo⸗ 
toten in der Luft hält. Das iſt ein unſchätzbarer 
Vorteil — dem ſich ein finanzieller geſellt: „Do X“ 
foitet im Bau nur halb jo viel wie die bisheri— 
gen Landtypen gleicher Größe. 2 
Schwarze Wetterwolten hängen im Wejten, als 
wir uns von Claudius Dornier verabichieden, 
ſeine fliegenden Schiffe ſtoßen durch ſie in den 
aufbrechenden Himmel. Leonhard Adelt. 


Graf Zeppelin wieder in 
riedrichshafen 


Friedrichshafen, 7. September. 


Wie wir ſchon meldeten, ift das Luftſchiſſ 
„Graf Zeppelin“ von ſeiner erſten diesjährigen 
Südamerikafahrt heimkehrend heute nachmittag 
um 3 Uhr 45 Minuten planmäßig und glatt im 
Heimathafen gelandet. 

Von Baſel kommend, das um 14 Uhr 20 Minu. 
ten paſſiert wurde, traf das Luftſchiff, von zwei 
Flugzeugen begleitet, kurz nach 14 Uhr über der 
Zeppelinwerft ein, wo ſich auf dem Landungsplatz 
inzwiſchen einige tauſend Menſchen eingefunden 
atten, die den Zeppelin beim Ueberjliegen des 
Werftgeländes mit Hüte⸗ und Tücherſchwenken 
begrüßten. Nach einer kurzen Schleifenfahrt über 
der Stadt wurde dann ſofort zur Landung ge⸗ 
ſchritten, die bei günſtiger Witterung glatt von⸗ 
ſtatten ging. Das Luftſchiff, aus deſſen vorderer 
Gondel rieſige Palmenzweige und ein präpa- 
rierter Alligator heraushingen, wurde dann in 
die Halle gebracht. An der Rückfahrt, die insge⸗ 
ſamt 82 Stunden, alſo zehn Stunden länger ge⸗ 
dauert hatte als die —. i nach Pernambuco, 
beteiligten ſich nur zehn Paſſagiere. Außerdem 
Post das Luftſchiff etwa hundert Kilogramm 

oſt aus Braſilien mitgebracht. 


Start zum 1. Transpazififlug 


New Vork, 8. September. (R.) Geſtern nach⸗ 
mittag 3.30 Uhr Oſtnormalzeit ſind die beiden 
Amerikaflieger Moyle und Allen von Japan aus 
zu einem Transpazifikflug geſtartet. 

Zu dem Verſuch 


Moyle, den Pazifiſchen Ozean auf der Strere 
Japan⸗Seattle (Waſhington) ohne Unterbrechun 
gebracht, da 


zu m... wird in Erinnerun 


ir den erſten 


——— 


„Republique, über das Ende 
der Reparalionen 


Paris, 8. September. (R.) In einem Artikel 
der „Republique“ wird erklürt, Deutſchland habe 
zwar in den erſten 74 Jahren 11 Milliarden 200 
Millionen Goldmark an Reparationen bezahlt, 
aber in der gleichen Zeit nicht weniger als 
38 Milliarden Goldmark geliehen bekommen. 
Deutſchland könne ſeine Reparationen nur von 
Ausfuhrüberſchüſſen begleichen. Es werde aljo 
für Frankreich ein immer weniger guter Abſatz⸗ 
markt, aber ein immer ſtärkerer Konkurrent. Gez 
wiſſe Franzoſen ſeien zwar der Meinung, daß das 
Ende der Reparationen ein Unglück ſein würde, 
in Wirklichkeit aber wäre das Ende der Reparaz 
tionen für Frankreich nur eine Erſparnis. 

—— 


Beginn der Sondertagung des 
britiſchen parlaments 


London, 8. September. (R.) In einer Bot⸗ 
ſchaft an die Nation . Macdonald die Hofi- 
nung aus, daß das für heute einberufene Unter⸗ 


"haus der Regierung ſein Vertrauen kundgeben 


werde. Dem ſich anzuſchließen, bitte er die ge- 
ſamte Nation. x 


London, 8. September. (N.) Die Sonder: 
tagung des Parlaments, vielleicht die wichtigſte 
ſeit dem Kriege, beginnt heute. Das Unterhaus 
tritt um 2.45 Uhr, das Oberhaus um 4.15 Uhr 
nachmittags zuſammen. 


England baut neue Stützen 
in ſein Weltreich ein 


Der Bau des neuen großen Seehafens in Haifa 
(Paläſtina) macht gute Portſchrißte Sobald er 
ift, jollen die Luftverbindungen 
London —Indien und London — Südafrika über 
Haifa führen. Mitte Oktober joll zweimal in 
der Woche, am Sonnabend und am Mittwoch, 


ein Tussens London verlaſſen, um über Athen 
und Cypern Haifa zu erreichen, ſtatt bisher über 
Kreta und Alexandrien zu fliegen. Von Haifg 


jollen Landflugzeuge den Verkehr über Bagdad 
und Karachi — terhalten. J ear ſoll über 
Haifa auch die Verbindung na egypten, Zen⸗ 
kralafrika und Südafrika führen. Die Strecke 
London — Karachi jol in ſechs Tagen, die Strecke 
London —Kenja⸗Kolonie in acht Tagen zurück⸗ 
gelegt werden. i 


Die hentige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich ür den volitiſchen Teil: i. V. Erich Jaenſch 
Für Handel und Wirtſchaft: Erich Loementhal. ur die eue 
us Stadt und Land und den Brieftaſten: erich Tnenfch, 
Für den übrigen rebaltinnellen Tenn und ür die tlinfirierie 
Beilage: „Die Beit im Bild”: i, S. erich tocwenthal Für der 
Anzeigen» und Meflameteil: Hans Schwarzkopf. rag „Bolenr 
Tageblatt“. Dru: Concordia Sp. Ake. 

Samtlich in Poſen, Zwierzyniecka 8. 


Geschäftshaus 
zna 12 


2 Minuten vom 
Aiten Markt. 


. Wo 
(Ecke Wielkie Garbary) 


Eigentum. der Firma 


Teppiche — Kelims 


Matten — Filze 


$ 


eater-Varietė, A 


Ka 


Nach erfolgter Verleg 
Lokale meines Geschäftsh 


EK AZIMIERZ 


> Pojener Tageblatt 


Wir bieten jetzt in anerkannter Quahtätsware die denkbar größte Auswahl, — Der 
Zeit entsprechend haben wir. die Preise aufs äußerste ermäßigt. 


TEPPICH - ZENTRAL 


— Läufer u. 


Wandbekleidung — Gobelins — Divan-, Bett- und Tischdecken 


X 


ambra 


ul. Franciszka Ratajczaka 21. 


Von heute ab neues Programm: 


Alles staunt und lacht! 


Eintrittspreise von 1—4 zł. 


Vorverkauf bei Szrejbrowski, ul. Gwarna. 
Von 6 Uhr ab Theaterkasse 


in erstklassiger Aus- 
fertigung und zu kon- 
kurrenzlosen Preisen 


MÖBEL BILLIGER Í 


Herren-, Schlaf- und Ess-Zimmer 
Einzelmöbel ə ə Küchen 


Wohnungs-, Restaurations- und Kaffee-Einrichtungen 


Ignacy Linke 


Poznan o Piekary 23 


Anfang 8.30, 


Jeder ist zufrieden 


der seinen Bedarf an Stoffen, sei es. zum 
Anzug, Faletot, Bose usw., direkt im 


Tuchfabriklager 


Gustaw Molenda & Sohn 


Qoznań, loc Šmwiçtokrzyski 1 


einkauft. 


Riesenauswahl der allerneuesten Stoffe! 


KUZAJ 


\ Grosse Teppichsendungen sind eingetroffen! N 


ung memes Teppichgeschäftes von ul. 27 Grudnia in riesengrosse 
auses nach ul. 


WoZna 12 


habe meine Lager bedeutend vergrössert. 


Wir teilen hierdurch unserer geschätzten 
Kundschaft ergebenst mit, daB wir unsere 
Geschäftsräume von der ul. 3 Maja 7 nach 
unseren Garagen 


ul. Dabrowskiego 35 
Teleion 69-66 


verlegt haben. 


Wir bitten höflichst um weitere Unter- 
stützung. 


„Wulkanizator 
Borysiak i Ska 


Der Schlager von 1931 u... 
Rartoffelgraber „SUR“ 


Mod. 1931 

mit hinterer Scharführung 
und dem neuen staub- 
dichten Oelbadgetriebe 
Dauernd in Oel laufende Zahnräder, 
daher: Größte Leichtzügigkeit, ge- 
ringste Abnutzung. 

Kein Verstopfen. Keine Knollen- 
beschädigung. Geringe Wurfweite, 
Durch 1 bis 2 Pferde bequem zu betreiben. Nur 2 Zahnräder. 
Nur ein Hebel zur Einstellung von Getriebe und Tiefgang. 


Fordern Sie noch heute Angebot von dem 
Alleinvertreter 
Hugo Chodan (früher Paul Seler) 
Poznan, ul. Przemysiowa 23. Tel. 7480. 


— —— — 


Maschinenschriften, 


Vervielfältigungen und Uebersetzungen 
ð—&—G in fremde Sprache 
erledigt akkurat, schnell und billig 


„S TEMO MA. 
Poznan, ul. 27. Grudnia 18/III. 
Für Studierende 10% Rabatt. 


l aun - Geflecht 


verzinkt 


2. o m stark 1.— z? 
2.2 mm stark 1,20 zt 
pro mtr. 
Einfassun: ltd. mtr. 22 gr. 
Stacheldraht Ifd, mtr, 15 gr. 
Alles FRANCO 


Motor- 
Dresehmasehinen 


„Stille“ vom Lager 


Poznań sof. abzugeben 


Inġ. H. Jan Markowski 


Poznań 420 


Not der 


Plaids u. 


Drnbtgeflechttabrik 


Bekannte Ia Qualitäten, somie billige Preise! lexander Maennel 


Schaulager: Siowackiego 


Unterricht 


Erteile gründlichen 


Klavier-Anterricht 
nach moderner Methode bis 
Oberſtufe. Mäßige Preiſe! 
Helena Zellner, Pianiſtin 
u. dipl. Muſiklehr., Plac Wol 
ności 18,1012, 3—6 Uhr. 


Klavierunkerricht 
auch Engliſch u. Franzöſiſch 
erteilt Neumann, Fredry 12. 


Vermietungen 


Szimmerwohnung 
mit komfortabler Einricht., 
an der ul. Mickiewica, günſt. 
abzutreten. Vermittler aus⸗ 
geſchloſſen. Off. u. 1773 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


— — — — a O 
Wohnung —Solacz 
5, eventuell 8 Zimmer mit 
Dampfheizung, Teraſſe und 
ſchönem Garten, AlejaMalo- 
polska, zu vermieten, an 
der Halteſtelle der Straßen⸗ 
bahn. Offerten an „Par“, 
AlejeMarcinkowskiegoll 
unter 56,392. 


Aberſchriftswort (fett 
Poss weitere wee: 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


15 


SZimmerwohnung 
ar 
in zimmerwohnung, Küche, 
Parterre, Gas, elektr. Licht. 
gegen 2 Jahre Miete vor⸗ 
aus ſofort vom Wirt zu 
vermieten. Meldungen 
Zukaszewicza 18, 
am Rynek Lazarski. 


Höbl. Zimmer 


Zunger Pole 
mit Hochſchulbildung, ſucht 
Zimmer, möglichſt mit ſepa⸗ 
ratem Eingang, bei gebild. 
deutſcher Familie. Off. u. 
17814. d. Gſchäftsſt. d. Zeitg. 


Für junges Mädchen od. 
alleinſteh. Frau gemeinſames 
Zimmer 


in gutem Hauſe abzugeben. 
Off. u. 17 53 a. d. Gſchſt. d. Zt. 


Gut möbliertes 
Zimmer 
elektr. Licht, Bad, Zeutral⸗ 
heiz, in ſehr gutem Haufe, 
zu verm. Waly Zygm. 
Starego 6, pt. (neben d. 
Eiſenbahndir,), b. M., W. 4. 


Jo Groſchen 
» 


» 


Warſzawianka 
E. m. 


Leider nicht erkannt, darum 
bitte ich Sie, am Dienstag 
um 8 Uhr an derſelben 
Stelle zu ſein. 


— 
Gebrauchte Sack' ſche 
Drillmaſchine 
Schubradſyſtem, 3m breit, 

hat billig abzugeben. 
Woldemar Günter, 
Landmaſchinen, 
Poznan, Sew. Mielzyn- 
skiego 6, Tel. 52-25. 


An- u. Verkäufe 


Gebr. verzintten 
Stacheldraht 
t Stacheln, ſehr gut erhalt., 
Rolle ca. 60 kg. 1000 m 
ca. 135 kg, 50 kg = 35 zł 
gibt ab Przygode, Eiſen⸗ 
handlung. Krotoszyn. 


Klavier 
Kreuzſaftig verkauft Da- 
browskiego 72, Wohn. 5. 


Ecke Jasna. 


Nowy Tomyśl W. 5. 


Nleine Anzeigen 


Nen eröff. Schuhgeſchüft! eller 


ul. Szkolna 3 (Schulſtr.) 

bietet 
Dameuſchuhe ſchon v. 21 10.- 
Herrenſchuhe „ „„ 15.— 
Kinder⸗ u. Arbeitsſchuhe. 
Große Ausw. z. billig. Preiſ. 
ll 


Gunter. Poznan, 
Miel2ynskiego 6. 


E 
Das grössie Spezialhaus in Poznan! 


Bodenbelagstoffe — Kokosteppiche = Läufer und 
und Fries-Möbelbezugstoffe — Neuheiten für Innendekoration und 


Kino Renaissance 


Heute ein grosser Mouu- 
mentalfilm u. d. Titel: 


Die schöne Helena u. 
Der Untergang Troias 


In den Hauptrollen: 
Carlo Aldini, Wlodzl- 
mierz Gajdarow sowie 
Tausende von Statisten 
u. Hunderte wilder Tiere, 

Nächstes Programm: 


Das Geheimnis d. Zimmers Nr.13 


Düngerstreuer! 


zoll die Ernte dich erfreuen 
Mußt du gleichmäßig streuen! 


Marko- Simplex 


tut es! 
Billig, praktisch, haltbar 
2, 21,, 3 m breit. 


inż. H. Jan Markowski 


Poznan 420 
Tel. 52-43 


Schaulager: Slowackiego 
Ecke dasna 


een 
Preisabbau 


Sämtliche 
werden guf, ihnen und 
billig chemiſch ge: 
reinigt oder gefärbt. 
Annahmeſtelle 


Dom Trykotazy 


Masztalarska 6 
gegenüber der Kirche. 


— — ͤ ñ—Gũ— —_ 
Suche für meinen 17jähr. 
Sohn mit ½ J. Praxis zu 
ſofort od. ſpäter Stellung als 


Eleve 
i. landwirtſchaftl. Betriebe. 
Emma Schmidt, Karolewo, 
p. Sokolowo-Buds. pow. Oborniki. 


Klavier 


ſofort zu kaufen geſucht 
Off. m. Preisangabe u. 
1720 a. d. Geſt. d. Ztg. 


Teilhaber 


ſtillen oder tätigen mit 10 
bis 15000 21 ſucht altein⸗ 
geführtes Getreidegeſchäft. 
Offert. unter 1785 an die 


Gſchſt. d. Ztg. 


Dom Flatz Wolnosei liber den Alten 
Markt nach Vonda nur 6 Minuten. 


ä. Haltestelle der Straßenbahn Nr. 1, 


Kleidungsſtücke 13: 


a v ane. 
UL MRAMARSKA 


s170 


1 


A: 
2 = 
2 


7 
H 
E 


2 


wW 
herr — 
5 A, une 2 


2 


Á 


und 6. 


Pa 
„Ophelia“ Fredry * 


Bin aus dem Auslande urückgekehrt 
und beehre mich hierdurch, die geschätzten 
Damen zum Besuch meines bekannten Hut- 
geschäfts u. Besichtigung der allerneuesten 
Modelle ergebenst einzuladen. 


Die Inhaberin. 


Y | für mein Kolonialworen-, Engros- 
ehr ing und Detailgeſchäft, verbunden mit 
Kaffee-Groß-Röſterel, i 
zum 1. Oktober geſucht. 

Bedingung: gute Volksſchulbildung. Kenntniſſe 
der polniſchen Sprache in Wort. Bewerber mit Ober 
ſekundareife bevorzugt. 

C. Heinrich, Rakoniewice (Pozn.). 


Für unſere Hotelwirtihait ſuchen wir für bald emen 
fachtundigen, kautions fähigen 


w Säcſiter. = 
Nähere Aus künfte erteilt Rauthaus-Junowiet 


Eh Rundfunkecke 


Rundjuntprogramm für Donnerstag, 10, Sept. 
Poſen. 7: Gymnaltit, 7.15: Morgenzeitung. 

: Zeitſignal. 13.05: Schallplattenfonzert, 14: 
Pat⸗Berichte. 14.15: Landw. Berichte. 17.45 
Viertelſtunde Humor. 18: Von Parſchau: Nach⸗ 
mittagskonzert. 19.15: Landwirtſchaftl. Feuille⸗ 
ton. 20.15: Beiprogramm. 20.30: Soliſtenkonzert. 
21.30: Von Warſchau: Hörſpiel. In der Pauſe 
Theater⸗ und Funkprogramm. 22: Zeitzeichen, 
Sport» und Polizeinachrichten. 

Warſchau. 11.40; Pat⸗Berichte. 11.58: Zeit 
zeichen. 12.10: Schallplatten. 13.10: Wetterbericht, 
14.50; Landw. Bericht. 16 u. 17.15: Schallplatten. 
18: Soliſtenkonzert. 19: Verſchiedenes. 19.25 
Schallplatten. 20.10: Sportberidt J. 20.15: Leichte 
Muſik. 21.30: Hörſpiel. 22.20: Wetter⸗, Sport; 
und e eee 23—24: Leichte Munt und 
Tanzmuſik. = 

Breslau⸗Gleiwitz. 6.30: Gymnaſtik. 6.45, 13.10, 
13.50, 14.50: Schallplatten. 16: Konz. Funkkap. 
17.20: Struktur der ee 17.50: Eigens 
tum u. Reichsverfaſſung. 18.15: Wirtihaftsfragen. 
18.35: Ballettmuſik. 19.30: Organiſationen der 
Textilinduſtrie. 20: Berlin: Tanzabend. 21: Ber: 


lin: Kabarett. 22.20: Bad Salzbrunn. 22.35 
Tanzmuſik: Kap. v. der Heydt. 
Königswuſterhauſen. 6.30: Berlin: Gymnaſtik. 
6.45: Berlin: Schallplatten. 12: Schallplatten. 
14: Verlin: Schallplatten. 15: Kinderſtunde. 
15.45: Frauenſtunde. 16: 0 Pee unk. 
16.30: Berlin: Konzert. 17.30: Deutſche [fs 


bräuche (IT). 18: Bewertung der geiſtigen Arbeit, 
18.30: Mitteleuropa als Problem (II). 19: Eng⸗ 


liſch für Fortgeſchrittene. 19.30. Stunde Des 
Landwirts. lin: Tanzabend. 20.50: Mün⸗ 
chen: „Doppelſelbſtmord“, uernpoſſe. 22.50 


Berlin: Abendunterhaltung. 


Wirtſchafterin 


als Werkſtatt oder Lager⸗ 36 Jahre alt, ſelbſtändig u. 

raum in d. ober. sw. Marcin] arbeitsfreudig, geſtützt auf 

(St. Martinſtr), per ſofort gute Zeugniſſe, uht zum 

zu vermieten. Woldemar | 1. Ottbr. 1931 Stellung in 

Sew. Bob, evtl. frauenl. Haush. 
| 


#.u1 793 d. d. Gſchſt.d. Ztg. 
Ife 


Möblierte 
Zimmer 


vermieten Sie schnell u. billig dureh die „K LEINö-ANZ EIGEN. 


7 DI II] I 
Suche | 

Stellengesuche eine Stelle alspofverwalter, 
Suche bin 35 Jahre alt, militär⸗ 


frei und bewandert in allen 
Gemeindearbeiten, ſowie in 
Berechnung der Kranken- 
kaſſenbeiträge. Kaution von 
500 zt kann geſtellt werden. 
Gefl. Off. u. 178 Ta. d. Gſt. d. Z 


zum ſofortigen Antritt für 
einige Monate unbedingt 
zuverläſſigen, älteren Buch, 
halter, guter Rechner, Pol⸗ 
niſch⸗Deuiſch notwendig. 
Kliks, Geflügelexport, 
Zbaszyn. 


im Posener Tageblatt. 


1 fs 

Früherer Landwirt 
ſucht Beſchäftigung auf dem 
Lande, o. Entg. Off. unt. 
17544. d. Gſchäftsſt. d. Zeitg. 
— ——— 
Jurückgekehrt 
von der Reiſe. Damen⸗ 
ſchneiderei Salon-Möd 
„Felicia“ Rzeczypospo- 
litej 4. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefo 


Buchhalterin, 


die auch Schreibmaſchine 
und Stenographie beherrſcht 
21 Jahre alt, mit polniſch. 
Sprachkenntniſſen, ſucht ab 
ſofort entſprech. Stellung. 
Off. u. 1794 a. d. Geſchſt. 
d. Ztg. 


Suche 


für mein Eiſen⸗ u. Kolonial⸗ 
warengeſchäft einen Lehrling 
mit polniſchen Sprachtennt⸗ 
niſſen. Bewerbung. n. eigen- 
händig geſchriebenen Lebens: 
lauf an O. Freier, Jano- 
wiec, pow. Żnin. 


Suche für meinen Freund, 
intellig., groß, ſchlank, ev., 
von angen. Außern, Eigen⸗ 
tümer eines Stadtgutes im 
Werte von 120000 zł, die 
Bekanntſchaft einer jung., 
gebildeten, mögl. muſikal. 
Dame mit Vermögen, zur 
Vergrößer., des Beſitztums, 


zwecks heirat. 
Diskretion Ehrenſache! Off. 
u. 1792 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Bier neite evangel 
LCandwirtstöchter 
im Alter von 20—30 Ihr. 
ſehnen ſich nach einem ge⸗ 
mütlichen Heim. In Frage 
kommen nur Herren in geſich 
Poſition. Evtl. Einheirat 
mögl. Diskret. Ehrenſache. 
Frdl. Off. mit Bild, welches 
zurückgeſandt wird u. 1789 


an die Geſchäftsſt. d. Big 
Landwirtstochter. 
evangl., 23 Jahre alt, ſucht 
Herrenbekanntſchaft. Ein⸗ 
heirat in eine große 
Landwirtſchaft. Gefl. Off. 
mit Bild u. 1791 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Landwirt, einziger Sohn, 
evgl., 25 J. alt, ſucht 
ebensgefährtin 
Einheirat in eine große 
Landwirtſchaft. Geil. Off. 
mit Bild unt. 1791 a. d. 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Geldmarkt 


10 000.— zł 


auf ſchuldenfreie Wirtſchaft 


von 74 Morg. auf 1. Hy⸗ 


pothe! geſucht. Gefl. Ana. 
unt. 1790 a. d. Geſchſt⸗ 
dieſer Zeitung. 


